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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Die Legislaturperiode des Reichstages. 
# Berlin, 28. Februar. 


D de Reichstag hat ſeit ſeiner Wahl drei 
Budgetz ln 10 l sie bei einer dreijährigen Legislaturperiode 
normale Anzahl. Er iſt mit dieſen drei Budgets in zwei Jahren 
fertig geworden; übermorgen ſind es zwei Jahre, ſeitdem er zum 
erten Male zuſammengetreten ift. Das erſte Budget, welches der 
aufgelöfte Reichstag unvollendet gelaſſen, hatte er in einer Friſt von 
weniger als vier Wochen durchberathen; es wird indeſſen als unbe: 
fritten betrachtet werden können, daß diefe Art der Budgetberathung 
nicht gerade wünſchenswerth iſt. 


Die Regierung hat es nun in ihrer Hand, dieſen Reichstag noch 
ein viertes Budget durchberathen zu laſſen und ihn zu dieſem Zwecke 
im November einzuberufen und ihn dann bis in die zweite Hälfte 
des Februar nächſten Jahres zuſammenzubehalten oder ihn im Herbſte 
aufzulöfen. Wofür fie ſich entſcheiden wird, iſt bisher nicht bekannt 
geworden, auch wahrſcheinlich noch nicht endgiltig entſchieden. So oft 
die Nachricht auftauchte, daß im Herbſte Neuwahlen flattfinden werden, 
ift dieſelbe als unbegründet dementirt worden. Nichts deſtoweniger 
iſt es aus inneren Gründen ſehr wahrſcheinlich, daß die Entſchließung 
der Regierung in dieſem Sinne ausfallen wird, und es ift ſehr mög- 
lich, daß diefe Entſchließung mit einer gewiſſen Ploͤtzlichkeit gefaßt wird. 

Der Herbſt, die Monate September und October, ſind für uns 
die bequemſte Zeit für die Wahlen; darüber ſind alle Parteien einig. 

ie Sommermonate zwiſchen Frühjahrsbeſtellung und Beendigung der 
Erntearbeit iſt für die Landwirthe durchaus unbequem und die Winters⸗ 
zeit für Wahlreiſen ſehr ſchlecht geeignet. So oft auch in Folge von 
Auflöſung des Landtages oder Reichztages Wahlen zu ungewöhnlichen 
Zeiten ftattgefunden haben, fo it man doch fets bei der nächſten 
Wahl zu der alten Gewohnheit zurückgekehrt. Es kann daher als 
ſicher angenommen werden, daß auch die nächſte Reichstagswahl in 
einen Herbſt verlegt wird, und es fragt ſich nur, ob in den dies⸗ 
jährigen oder in den nächſtjährigen. 

Würde die Wahl bis in den Herbſt des nächſten Jahres ver⸗ 
ſchoben, ſo würden daraus für die Regierung ſelbſt zwei bedeutende 
na bequemlichfeiten erwachſen. Sie befände ſich vom Februar des 

en Jahres ab bis in den Herbſt hinein, alfo etwa acht Monate 
lang, garnicht in der Möglichkeit, einen Reichstag zufammenzuberufen, 
ſobald fih dafür ein plötzliches Bedürfniß herausſtellt. Das Mandat 
des alten wäre erloſchen und der zweite noch nicht gewählt. Die 
Möglichkeit kriegeriſcher Verwickelungen läßt man bei uns niemals 
völlig außer Acht und zu den Kriegsrüſtungen gehört doch auch ein 
Reichstag, der im Nothfalle Anleihen bewilligt. Mir erſcheint es 
durchaus unwahrſcheinlich, daß die Regierung ſich durch einen ganzen 
Frühling und Sommer hindurch der Möglichkeit beraubt, einen Reichs⸗ 
tag einzuberufen. 

Und ferner, wenn das Mandat des Reichstages an einem ſchönen 
Februartage ganz von ſelbſt erlischt, fo it es nicht moglich, daß er 
bis dahin eine Arbeit von irgend welcher Erheblichkeit mit Ausnahme 
des Budgets beendigt. Die Vorlagen, die ihm gemacht werden, 
müßten fih auf das Allernothwendigſte beſchränken und der Reichs⸗ 
kanzler liebt es nicht gerade, ſich in dieſer Beziehung eine Beſchränkung 
aufzwängen zu laſſen. 

Alle dieſe Erwägungen haben wahrſcheinlich im Kreiſe der Re⸗ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 1. Mär. 

Ueber die angeblich in Ausſicht ſtehende Reiſe des Raif ers nach 
England hat der Berliner Berichterſtatter des „Standard“ feinem Blatte 
einige Mittheilungen zugehen laſſen, die wir ohne jede Gewähr wieder⸗ 
geben. Danach werde die Zuſammenkunft, ſo weit jetzt feſtſtehe, im Juni, 
wahrſcheinlich vor der Begegnung mit dem Zaren, ſtattfinden. Genaue 
Einzelheiten ließen ſich noch nicht angeben, da der Schriftwechſel zwiſchen 
Berlin und London ſtreng geheim gehalten werde und Umſtände eintreten 
könnten, welche die Verſchiebung des Beſuches nöthig machen würden. 
Die Angelegenheit werde in Berlin in hervorragendem Grade als der 
höheren Politik angehörig angeſehen und die Familienbeziehungen kämen 
dabei erſt in zweiter Linie zur Geltung. Die politiſche Bedeutung der 
Reiſe werde in Berlin ſo ſehr als Beweis der Vortrefflichkeit der engliſch⸗ 
deutſchen Beziehungen betrachtet, daß man ſie ſchon als abgemachte Sache 
anſehe. ~ 

Angeſichts der Niederlage, welche die „Times“ in ihrem Proce 
gegen Parnell erlitten hat, iſt es intereſſant zu leſen, wie ſich die „Times“ 
vor Einleitung des Proceſſes geäußert hat. Sie ſchrieb damals: 

Es iſt natürlich, daß Mr. Parnell leugnet und die Briefe für ge⸗ 
fälſcht erklärt, „das genügt aber nicht, um ihn von der furchtbaren An⸗ 
klage zu reinigen, die wir gegen ihn erhoben haben und welche wir auf 
Grund der in unſeren Händen befindlichen Beweiſe voll aufrecht er⸗ 
halten. Wir fordern ihn auf, uns wegen Verleumdung zu verklagen; 
thut er es nicht, ſo wird Jeder ſeinen eigenen Schluß ziehen können; 
thut er es aber, und vermag er ſeine Unſchuld nachzuweiſen, ſo ſind 
wir im Vollbewußtſein der Schwere der gegen einen Mann 
von ſeiner Stellungerhobenen Anklagen gefaßt darauf und 
vorbereitet, unſer Vergehen mit der ſchwerſten Geldſtrafe 
ju büßen, die je eine Jury einem Geſchädigten zuer- 

annt hat.“ 

Die „Times“ wird jetzt Gelegenheit haben, dieſe Buße zu leiſten. 

Die engliſchen Blätter fahren fort, ſich mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. Die „Daily News“ ſchreiben: . 

„Niemals iſt eine Verleumdung ſo völlig und hoffnungslos zu⸗ 
ſammengebrochen. Der Fall iſt bei der erſten Berührung in Stücke 
gegangen und der einzige Mann, auf den ſich die „Times“ für den Be⸗ 
weis ber Schuld Parnells ſtützte, hat die Unſchuld des Letzteren bewieſen. 
Niemals in der Welt hat es eine Ehrabſchneidung gegeben, die auf ge⸗ 
ringere Beweiſe baſirt war.“ 

Der „Daily Telegraph“ ſagt: 

„Man kann es nur für gerecht halten, wenn ſich jetzt, nachdem die 
Beſchuldigungen entkräftet ind, eine weit — Sympathie für 
Parnell kund giebt. Es iſt natürlich leicht, zu beweiſen, daß das Re⸗ 
ſultat der Unterſuchung, wie daſſelbe auch ſchließlich ausfallen möge, bei 
allen logiſch Denkenden von den bei Weitem belangreiheren Fragen der 
Losreißüng, eines iriſchen Parlaments und der agrariſchen Reform ge- 
trennt werden muß. Dieſe Angelegenheiten müſſen von Staatsmännern, 
nicht von Dilettanten und Demagogen, geordnet werden, und der per⸗ 
ſönliche Charakter einzelner iriſcher Abgeordneter kommt dabei nicht in 
Betracht. Wir ſchrieben fon am 22. October des letzten Jahres: 
„Niemand, der weiß, was Fälſcher fertig bringen, wird leugnen, daß 
Schriftſtücke 8 eſchickt nachgeahmt werden können, daß ſie auch die 
geſchickteſten achverſtändigen täuſchen können. Die Briefe allein 
werden daher kaum genügen, um Parnell zu verurtheilen.” Anſtatt 
ihn zu überführen, haben dieſe Briefe ihn freigeſprochen, und er, der 
des Hochverrathes und Mordes angeklagt war, ſteht jetzt frei von allem 


Argwohn als Geſchädigter und Verfolgker da.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Febr. [Der Kaiſer und die Kaiferin] feierten 


gierung bisher noch zu keiner Entſchließung geführt, aber fie müſſen] geſtern in einfacher Weiſe die Wiederkehr ihres Hochzeitstages. Zur 
nach meiner Ueberzeugung im Herbſt, und dann vielleicht ſehr plötzlich,“ Mittagstafel, welche wie gewöhnlich um 1½ Uhr ſtattfand, ſahen die 


zu dem Entſchluſſe einer Auflöſung führen. 
ereiten haben alle Parteien ein gleiches Intereſſe. 


Nachdruck verboten. 


Ein ruſſiſcher Bakobiner. 


Nach dem Ruſſiſchen des Zagutajew. 119] 
Hilfte d a verehrter Lehrer hatte Recht. Was ich in der zweiten 
Juli 1793 ſehen mußte, erſcheint mir jetzt als ein fieber- 
l Die Vergötterung des Gedächtniſſes Marat's, fein 
ſpiel als b ichenbegängniß, welches mehr einem theatraliſchen Schau: 
glich, fei er Erſtattung der letzten Pflicht gegen einen Verſtorbenen 
aum a is Grabhügel in dem Garten des Clubs des Cordeliers, der 
— elbe wirklicher Pilgerfahrten wurde, der Handel auf den Straßen 
delten — Taſchentüchern, welche den „Freund des Volkes“ dar⸗ 
Wort ne mit eben ſolchen filbernen Ringen, Alles, mit einem 
grentzündete die Leidenſchaft. Paris theilte ſich in Maratiſten 
— In der ſehr verſchieden gefarbten Gruppe der 
lichen Monarchien ſich Republikaner von gemäßigter Farbe mit heim⸗ 
Cntr en, Der Proceß der Charlotte Corday mit feiner 
von welcher eu tief eine Erſchütterung der Gemüther hervor, 
Atmoſphäre gelebt nte, die nicht in dieſer anſteckenden maratiſchen 
welche dem Ereigniſſe en kaum einen Begriff machen können. Leute, 
richtung der Charlotte Cas ſich eben vollzogen hatte, nach der Hin⸗ 
gab es in Paris nicht mehr. gleichgiltig gegenüber geſtanden hätten, 
In dem einen wurde offen die ie Stadt war in zwei Lager zerfallen. 
vermutheten Geſinnungsgenoſſen ade Rache gepredigt, welche auf die 
Schrecken ausüben ſollte; in dem 7. Hingerichteten einen heilſamen 
Cultus der politiſchen Mordthaten, deren verbreitete fih ſchnell der 
wurden, das Land von den Schrecken de zu dem Zwecke vollbracht 
Geſinnungsgenoſſen Marat's vollbracht befreien, welche von den 
biefer leidenfchaftlichen Erregung blieben aden. unbethellgt bei 
glieder des Convents und unter ihnen m = der leitenden Mit: 
aber auch diefe Gruppe begriff die Unmöglichkeit hrer Prosper Lande, 
geſchah, fern zu halten. In dem Club der Jara e eee 
wi E tobinee miſchte fih 
brend der drei Tage, welche der Beſtattung Marara vorausgi 

obespierre einigemal in die Discuſſion über die letzten Ehren welche 
ha Hingeſchiedenen zu erſtatten wären. Ich wohnte der Sitzun 
555 welche am Tage nach der bluligen That der Charlotte Gorban 
(and, und erinnere mich noch ſehr wohl, daß das bemerkenswerthe 
Chid, mit welchem Robespierre verfuchte, die Versammlung zu er: 


Und darauf fih vorzu: | Allerhöchften Herrſchaften den Herzog und die Herzogin von Glücks⸗ 


burg und die Meiningiſchen Herrſchaften bei ſich; außerdem waren 
mit Einladungen beehrt worden: Freiherr von der Reck und Ge: 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Saalien eir pihi auf die Bas welche Ecnutag einmal, Montag 
wweimal ſcheint. 


y Kamin ſtand. ; 


„Nun was?“ fragte Prosver Lande, „hat man viele Dummheiten 
gemacht?“ 


eitun 


Freitag, den 1. März 1889. 


mahlin, die Majors von Keſſel, von Kroſigk, von der Lanken, von 
Bülow und von Scholl, Premier⸗Lieutenant von Jacobi vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß. Vom Hofſtaat waren geladen: Ober⸗Hof. und 
Hausmarſchall von Liebenau, Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, 
Hofmarſchall Graf Pückler, die Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff 
und Fräulein von Gersdorff, Oberhofmeiſter Frhr. von Mirbach, 
Ceremonienmeiſter von Veltheim und Schloßhauptmann Frhr. von 
Ende. Die Mittagstafel wie auch die Abendtafel trugen den Charakter 
einer ganz internen Familienfeierlichkeit; die Damen waren zu Mittag 
in dunklen Roben erſchienen, die Herren in kleiner Uniform; des 
Abends fah man auch helle Coſtüme. Um 6 ½ Uhr verſammelten ſich 
in den kaiſerlichen Gemächern die Glücksburger Herrſchaften, Prinz 
Friedrich Leopold, die Erbprinzlich Meiningiſchen Herrſchaften, der 
Herzog zu Holſtein, Graf Walderſee, General-Adjutant von Wittich, 
der Chef des Militärcabinets von Hahnke, Oberſt Graf Wedel, Herr 
und Frau von Berger, Oberſt⸗Lieutenant von Biſſing, die Majors 
von Keſſel, von Scholl, Freiherr und Freifrau von der Reck, ſowie 
das Gefolge der Glücksburgiſchen Herrſchaften. 


K Berlin, 28. Febr. [Stadtverordneten-Verſammlung.] Zur 
Erbauung einer neuen Gasbereitungs⸗ und einer neuen Gas⸗ 
bebälter-Anftalt an der 2 zwiſchen den Bahnhofsſtationen 
Schmargendorf und Halenſee iſt der Erwerb des erforderlichen Terrains 
nothwendig, und der Magiſtrat beantragt deshalb die Zuſtimmung der 
Verſammlung zum Ankauf von 11 daſelbſt belegenen Grundſtücken mit 
einem Flächeninhalt von zuſammen 479 587 Quadratmetern zum Geſammt⸗ 
preiſe von 3 689 154 M. Die Uebernahme der Grundſtücke und die Zahlung 
der Kaufgelder ſoll jedoch erſt nach erlangter Genehmigung zur Anlage der 
Anſtalt erfolgen. Stadtv. Weiß beantragt Ueberweiſung der Vorlage an 
einen Ausſchuß zur Vorberathung. Stadtv. Liebermann hält es für 
nothwendig, daß die Verſammlung ſich Angeſichts der immer größeren 
Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung darüber ſchlüſſig zu machen habe, 
ob fie überhaupt noch neue Gasanftalten bauen wolle. Stadtv. Kreit⸗ 
ling erwidert, daß mit der elektriſchen Beleuchtung bis jetzt noch ſehr 
trübe Erfahrungen gemacht ſeien, ſo daß man da, wo dieſelbe eingeführt 
ſei, die Gasbeleuchtung noch nicht entbehren könne. Außerdem nehme der 
Gasconſum noch alljährlich zu. Nachdem Stadtv. Weiß noch darauf bin⸗ 
gewieſen, daß der Gasconſum ſich noch ſehr erheblich ſteigern würde, falls 
die Communalbebörden ſich entſchließen könnten, die Gaspreiſe zu er⸗ 
mäßigen, wird der Antrag Weiß angenommen. 

Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats ſoll an die Spitze der Verwaltung 
des Krankenhauſes auf dem Urban ein ärztlicher Director, zugleich diri⸗ 
girender Arzt einer der beiden Krankenabtheilungen, geſtellt werden, ein Ober⸗ 
inſpector für die Wirthſchafts⸗, Buch⸗ und Kaſſengeſchäfte und ein dirigirender 
Oberarzt für die zweite Abtheilung ſollen ſeiner Leitung unterſtehen. Auf 
Antrag es Stadtv. Sachs und nachdem Stadtv. Spinola die Betrauung 
Jar rateg mit ase der e 2 bekämpft hat, wird der 

ntrag an einen Ausſchuß verwieſen. — er Reſt i i 
untergeordnete Gegenſtände. ft ber Sibung betrifft 


[Auf die Erklärung des Herrn v. Bodelfhwingh,] be 
treffend ſeinen Vater, erwidert die „Köln. Ztg.“: 

Herr v. Bodelſchwingh unterläßt es leider in ſeiner Erklärung, die 
Quellen anzugeben, aus denen er, der nicht Augenzeuge jener N 
war, geſchöpft hat. Es iſt bekannt, daß der König Friedrich Wilhelm IV. 
ſtets beſtritten hat, den Befehl zum Abziehen gegeben zu haben; er habe 
nur befohlen, daß die Truppen nach dem Schloſſe hin abziehen ſollten. 
So hat der König zu Bunſen, wie dieſer erzählt bat, bei einer Begegnun 
am 13. Februar 1849 geſagt: Ein Adjutant, deffen Namen Nieman 
wiſſe, habe den mißverſtandenen Befehl zum Abziehen gegeben. (Vergl. 
„Bunſen aus feinen Briefen und nach eigener Erinnerung geſchildert von 
ſeiner Wittwe, Band 2, Seite 497.) Wer dieſe Perſönlichkeit geweſen 
iſt, die den mißverſtandenen Befehl zum Abzug der Truppen überbracht 
hat, hat bisher nicht mit Sicherheit ermittelt werden können. Fürſt 
Bismarck weiß ſich zu erinnern, daß ihm wenige Tage nach dem ver⸗ 
hängnißvollen Befehl General von Prittwitz, der neuernannte Comman⸗ 
dant von Berlin, ausdrücklich mitgetheilt hatte, Miniſter v. Bodelſchwing 
habe ihm die Proclamation gezeigt und ihn Angeſichts derſelben zum Rück⸗ 
zuge veranlaßt. Die Einzelheiten, die Fürſt Bismarck noch heute über dieſe 
Unterredung anzugeben weiß, bekunden, daß ihm der Juhalt der Mittheilung 
noch klar gegenwärtig iſt. Auf der andern Seite ſteht feſt, daß Miniſter 
v. Bodelſchwingh ſelbſt gegen 3 Uhr Nachts den Aufruf, von dem er ſich viel 


an den übrigen 


„Zahlloſe!“ antwortete Robespierre mit heiſerer Stimme, indem 
er mit dem ſtark duftenden Battiſt⸗Taſchentuche ſeine dünnen, ſehr 
trocken gewordenen Lippen abwiſchte. „Dieſe Dummköpfe haben einen 
wirklichen Triumphmarſch arrangirt. Unſer allerliebſter David hat 
ſeiner künſtleriſchen Phantaſie volle Freiheit gelaſſen. Den Sarg trugen 
auf dem höchſten Katafalk zwölf Träger. Herum ein ganzer Haufen 
von Milchſchnäbeln und Jüngferchen in weißen Kleidern mit den 
Cypreſſenzweigen in den Händen. Hinter dem Sarge der Convent 
beinahe vollzählig, Deputationen von allen republikaniſchen Clubs, 
Volksmaſſen — —“ 

„Aber wo konnte fih dieſer ganze Zug entwickeln?“ ſagte Landé. 
„Von dem Tempel, wo der Leichnam Marat's ſtand, bis zum Garten 
des Clubs des Cordeliers ſind keine hundert Schritt.“ 

„Wozu hätten wir David? Er machte eine ganz beſondere Marſch⸗ 
route, welche dem endloſen Zuge die Moͤglichkeit verſchaffte, ſich zu 
entwickeln. Von der Straße des Cordeliers ging der Zug nach der 
Straße de Thionville, überſchritt die Seine auf der neuen Brücke, 
wendete ſich nach dem Quai de la Ferraille, überſchritt zum zweiten 
Male den Fluß auf dem Pont⸗au⸗Change, bewegte ſich nach dem Ge⸗ 
bäude des franzöſiſchen Theaters (dem jetzigen Odeon) und ging von 
da in den Garten des Clubs des Cordeliers, wo das Grab vorbereitet 
war. Wie wenn man katholiſche Reliquien auf dieſer ganzen Strecke 
ſchleppte! Und wenn ſie auch in Ordnung marſchirten, ſo war es 
doch wirklich eine Schmach, dieſe abſtoßende Horde zu ſehen, die, wie 
es ſchien, ganz vergeſſen hatte, daß ſie an einer Leichenfeier thellnahm. 
Aber David freut ſich! So ziemt es ſich, ſagt er, dieſes volksthüm⸗ 
liche Begräbniß für den Freund des Volkes! Die Erinnerung daran 
iſt widerwärtig!“ 

„Aber wer hat Dich gezwungen, mitzugehen? Du hätleſt Dich 
krank fagen laſſen können, wie ich — —“ 

„Unmöglich, auch ohnedies beſchuldigen mich meine Gönner des 
Neides auf den Verſtorbenen. Dupleix und ſeine Tochter redeten 
mir auch zu, nicht zu gehen, aber ich hörte nicht auf fie und bereue 
es auch nicht, trotz allen Verdruſſes, den das Geſchehene mir ver⸗ 
urſacht.“ 

„Es iſt auch kein Grund, ſich übermäßig aufzuregen. Die heutige 
Tollheit wird das Hirn der Pariſer bald verlaſſen. Du kennſt das 
Sprichwort: „aus den Augen, aus dem Sinn“, bemerkte phlegmatiſch 


Lande. 
Fortſetzung folat.) 


een 


nne 


verſprach, zur Druderer gebraai, und daß er ſelbſt in 

(gegen 5 dhò den Bürgermeiſter Krausnick von dem 
um Verbreitung deſſelben erſucht hatte. 
Stratz, Die Februar⸗Revolution und ihre nächſten Folgen, Seite 251.) 
Auch Adolf Stahr beſtätigt in feiner 1851 veröffentlichten Preußiſchen 
Revolution, Seite 122, daß ein ausdrücklicher Befehl zum Rückzuge der 
Truppen, wie ſpätere ofſteielle Kundgebungen behauptet haben, vom 
Könige nicht ertheilt worden war. Auch Peter Reichenſperger in ſeinen 
1882 erſchienenen „Erlebniſſen eines alten Parlamentaxiers“, Seite 19, 
ebt hervor, daß das Militär am 19. März vor jeder Wegräumung der 
arrikaden um 11 Uhr des Vormittags, wie zum Beweiſe einer erlittenen 
Niederlage die Stadt verlaſſen hat, ohne daß bis heute feſtgeſtellt wäre, 
auf weſſen Befehl dies geſchehen. Wir haben 1 in Berlin noch 
weitere Erkundigungen über den Inhalt der Nachtiſch⸗Erzählung des 
rl Reichskanzlers eingezogen. Durch mehrere Zeugen dieſer Er⸗ 
hlung wird uns beſtätigt, daß der Fürſt den fraglichen Hergang wie 
folat eſchildert hat: General von Prittwitz fei wenige Tage nach dem 
39. März zu Herrn v. Bismarck gekommen und habe ihm erzählt, Herr 
von Bodelſchwingh habe ihm, dem General v. Prittwitz gegenüber, die 
fragliche Proclamation benutzt, um ihn zur Räumung des Schloßplatzes 
zu nöthigen. Herr von Bodelſchwingh habe feine Forderung mit dem Be: 
merken unterftüßt, noch fei er Staatsminiſter und wiffe wohl, was er 
amtlich zu thun habe. Angeſichts dieſer poſitiven Erklärung kann es doch 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß der Vorfall ſich ſo zugetragen hat, 
wie es Herr v. Prittwitz ſeiner Zeit Herrn v. Bismarck mitgetheilt hat. 

[Vom Blokade⸗Geſchwader.] Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ erhält aus Zanzibar, Anfang Februar, über die in der 
letzten Hälfte des verfloſſenen Monats an der oſtafrikaniſchen Küſte 
ſtattgehabten Kämpfe folgende Mittheilungen: 

Am 21. v. M. zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts verſuchten die Anhänger 
Buſchiris einen Sturm auf das in Bagamoyo belegene ſogenannte Ratu⸗ 
haus, welches, einem Inder gehörig, etwa 10 Meter von dem Stations⸗ 

ebäude der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft entfernt liegt. In dem 
Haufe find an 400 Karawanenträger mit ihren Elfenbein⸗Vorräthen unter⸗ 
ebracht, und war es bei dem Angriff offenbar darauf abgeſehen, ſich der 
eren zu bemächtigen. Den Angreifern gelang es, die Hausthür durch 
Beilhiebe zu ſprengen; im Flur wurden die Eindringlinge indeſſen von 
den Uniamweſi, welche von dem Bezirkschef mit Waffen verſehen waren, 
ge empfangen und nach kurzem Kampfe wieder zum Haufe hinausgejagt. 

icht beſſer erging es Denjenigen, welche mittels Leitern die Mauern er⸗ 
ſteigen wollten: fie wurden von oben hinuntergeworfen und mußten mit 
einem Verluſte von ſieben Todten und mehreren Verwundeten wieder ab⸗ 
iehen. Charakteriſtiſch für das Gefecht war einerſeits die zum erſten 

ale verſuchte Benutzung von Sturmleitern, ſowie ferner die Verwen⸗ 
dung von Mauſer⸗ und Snider⸗Gewehren, deren Patronenhülſen in 
größerer Menge vorgefunden wurden. 

Seit jener Zeit find Nachrichten über neue Gefechte aus dieſer Gegend 
nicht hierher gelangt. - 3 

Blutiger iſt es dagegen in den letzten Wochen bei Dar⸗es⸗Salam herz 
gegangen. Bekanntlich ift während der Kämpfe am 10. und 11. v. Mis. 
der e Theil dieſer Stadt und die dortige evangeliſche Miſſionsſtation 


rüher Morgenſtunde 
ufruf benachrichtigt 


durch Feuer zerſtört worden. Am 17. v. Mis. erfolgte dann ein leichtes 
Geplänkel; kleinere Trupps Aufſtändiſcher zogen ſchießend umher, ohne 
einen Schaden anzurichten. 

Ein ernſterer Zuſammenſtoß entſpann fih am 25. v. Mis., als die auf 
dem Grundſtück der evangeliſchen Miſſion verſteckten Inſurgenten ein hef⸗ 
tiges Feuer auf die „Dhau“ der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eröffneten, 
während das Fahrzeug gerade den Hafen von Dar⸗es⸗Salam ver: 
ließ. Der Capitän der „Dhau“ wurde durch einen Gewehrſchuß 
am Arm verwundet. Nach kurzer Beſchießung der Miſſion ließ 
der Commandant S. S. „Sophie“ das Landungs⸗ Corps 
unter Führung des Capitänlieutenants Landfermann landen, und im 
Verein mit den unter Leitung der Angeſtellten der Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
Kan ſtehenden Askaris ging man gegen den Feind vor. Anfangs wehrten 

die Aufſtändiſchen, ausſchließlich aus Arabern beſtehend, tapfer; ſobald 
aber die Matroſen mit aufgepflanztem Seitengewehr heranſtürmten, er: 
griffen die Rebellen die Flucht. Von den etwa 80 Mann ſtarken Arabern 
wurde der größte Theil getödtet oder kampfunfähig gemacht, und ſoll über 
die verluſtreiche Niederlage große Niedergeſchlagenheit bei den Aufſtän⸗ 
diſchen herrſchen. Leider wurde die Freude über den Sieg der Unſerigen 
dadurch getrübt, daß ein Hitzſchlag dem Leben des braven und ein 
beliebten Capitänlieutenank Landfermann ein Ziel ſetzte. Am Lande plöß- 
} lich zuſammenbrechend, verſchied er wenige Stunden ſpäter an Bord der 


TER.‘ 


hie“. = f - : 
3 lieber weitere Gefechte in Dar⸗es⸗Salam verlautet in Zanzibar nichts. 
Die augenblickliche Anweſenheit des deutſchen Geſchwaders hat weſent⸗ 
lich dazu beigetragen, die diesjährige Kaiſergeburtstagsfeier zu einer 


Eu 2 


Kleine Chronik. 


Wereſchagin, der berühmte ruſſiſche Maler, veröffentlicht in der 
jüngſten Nummer der von Richard Fleiſcher herausgegebenen, im Verlag 
von Ed. Trewendt in Breslau erſcheinenden „Deutihen Revue“ einen 
Eſſay über den Realismus, in welchem er von den Angriffen prist, die 

er perſönlich um feiner realiſtiſchen Darſtellungen willen zu erdulden hatte. 
Wereſchagin ſchreibt: „Ich habe Kaiſer Alexander II. fünf Tage hinter 
einander beobachtet, wie er auf einem kleinen Erdhügel ſaß, von welchem 
aus er das ganze Schlachtfeld vor ſich überſehen konnte, und wie er mit 
einem Feldfiecher erſt die Beſchießung und dann die Beſtürmung der feind⸗ 
lichen Stellungen beobachtete. In derſelben Weiſe hat zweifellos auch 
der alte deutſche Kaifer den Gang der Schlachten beobachtet, und ebenſo 
ſein allverehrter Sohn, Kaifer Friedrich III. Ueber den letzteren habe ich 
auch Augenzeugen ſprechen hören, und ganz gewiß würde es lächerlich 
genug ſein, wenn ein Kaiſer während der Schlacht umhergaloppiren und 
fein Schwert 2 — 7 würde wie ein junger Fähnrich. Und doch hat 
man meinen Bildern vorgeworfen, daß durch fie die Ehrfurcht vor 
dem Landesherrn in den ky 5 der Maſſen untergraben würde, weil 
dieſe ſich gern vorſtellen, ihr Kaifer würde im Augenblicke der Gefahr 
auf einer feurigen Stute in das dickſte Kampfgetümmel hineinſprengen. 
— Sch habe das Verbinden und den Transport der Verwundeten 
enau fo dargeſtellt, wie ich diefe Vorgänge mit eigenen Augen ge- 
ehen und ſelbſt durchgemacht habe, als ich verwundet und dann in 
der einfachſtmöglichen Weiſe verbunden und fortgeſchafft wurde. Und da⸗ 
bei heißt es, in dieſer Darſtellung liege eine große Uebertreibung, ja eine 
Verleumdung. — Ich habe an mehreren Tagen beobachtet, wie efangene 
auf einem Marſche von mehr als ſieben Meilen langſam erfroren find; 
ich habe den amerikaniſchen Künſtler Frank D. Millet, welcher mit mir 
dabei war, darauf aufmerkſam gemacht, und er hat mir ſpäter nach dem 
Anblick meiner Bilder beſtätigt, daß dieſelben durchaus richtig ſind; und 
ich bin wegen dieſes Bildes von der Kritit in einer Weiſe behandelt worden, 
welche ſich gar nicht wiedergeben läßt. — Ich habe beobachtet, wie ein 
Geiſtlicher auf dem Schlachkſelde über einer Menge von getüdteten, aus- 
R eplünderten, verſtümmelten Soldaten, welche kurze Zeit vorher ihr Leben 
ür ihr Vaterland aufgegeben hatten, den letzten Segen ſprach; und das 
Bild dieſer Scene — welches ich gemalt habe, genau fo, wie ich es ge⸗ 
ſehen, mit Thränen in den Augen — ift an den höchſten Stellen als das 
Erzeugniß meiner Einbildung oder als bewußte Fälſchung verſchrieen 
worden. Meine leichtfertigen Ankläger hielten es nicht der Mühe für 
werih, die Thatſache zu beachten, daß die „Lüge“ durch denſelben Geiſt⸗ 
lichen beſtütigt wurde, welcher aus Entrüſtung über die vielen gegen mich 
emachten Angriffe, in Gegenwart vieler Gallexiebeſucher erklärt hat, er 
felt ſei es geweſen, der über die Haufen von todten Soldaten den Segen 
geſprochen, und zwar gerade in der Umgebung, welche in meinem Gez 
milde argeſtellt war. Trotzdem wäre mein Bild faſt aus der Ausſtellung 
entfernt worden; und als der Plan gefaßt war, alle dieſe Bilder in 
farbigen Abdrücken zu veröffentlichen, wurde das U F 
oben herab verboten, in der Furcht, die billigen Abzüge möchten ihren 
Weg in die großen Maſſen finden. — Man darf übrigens nicht glauben, 
daß diefe Mißbilligung nur in den ruſſiſchen höchſten Kreiſen geherrſcht 
habe. Ein ſehr bekannter preußiſcher General hat dem Kaiſer Alexander II. 
den Rath gegeben, alle meine Bilder als zu gefährlich verbrennen 
zu laffen” 


Erinnerungen an Scheffel. Die „N. Fr. Pr.“ bringt einige kleine 
Züge aus dem Leben Scheffels zur Kennzeichnung des Dichters: Scheffel 
war fein Menſchenfeind, als welchen man ihn oft dargeſtellt hat; er ſchloß 
ſich vielmehr gleichgeſtimmten Seelen gern an und war dann einer der 
röhlichſten unter den Fröhlichen; er haßte nur große, zuſammengewürfelte 
eſellſchaften und liebte es, einſam zu wandern und zu finnen. Von 


Um 9 Uhr Morgens 
Kaiſerlichen Conſulatsgebäude, in welche 
(Vergl. darüber Rud. S 


r zu erzählen. 
ee 
in Folge eines Streites über den Kopf und ftedte ihr darauf einen 
Knebel in den Mund, um etwaige 
Das Mädchen wurde verhaftet. 
ſchwer verletzt. Der Streit ſoll dadurch hervorgerufen ſein, daß die Haus⸗ 
frau, eine Wittwe, das Mädchen, mit deſſen Leiſtungen ſie nicht zufrieden 
war, ein „Faulthier“ nannte. 


für die hier anweſenden Deutſchen beſonders weihevollen zu geſtalten. 


erſchten der Sultan mit 


— 


nfi m eine von der Mannſchaft 
. M. S. „Leipzig“ gebildete Ehrenwache 1 war. Beim Be⸗ 
treten des deutſchen Conſulats wurde vom Flaggſchiff ein Salut von 
21 wage gefeuert. Während der Anweſenheit des Sultans concertirte 
die Capelle der „Leipzig“ vor dem Conſulat. Nachdem Seine Hoheit das 
Conſulat verlaſſen, erſchienen die fremden Vertreter und die Mitglieder 
der deutſchen Colonie zur Gratulation. Um 11 Uhr fand an Bord 
S. M. S. „Leipzig“ ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an welchen ſich eine An⸗ 
ſprache des Admirals an die Mannſchaften anſchloß. Am Nachmittage 
vereinigte der Geſchwaderchef die anweſenden Admirale und Comman⸗ 
danten der fremden Kriegsſchiffe, ſowie die Conſuln zu einem Mittageſſen, 
während ſeitens der Deutſchen Zanzibars ein Feſtmahl in den Räumen 
des deutſchen Clubs veranſtaltet war. Am Abend fand eine Feſtlichkeit 
im Garten des Conſulats ſtatt, an welcher außer den fremden Conſuln 
und den Offizieren der Kriegsſchiffe die meiſten Angehörigen der deutſchen 
Colonie ſowie zahlreiche Mitglieder der hieſigen europäiſchen Geſellſchaft 
Theil nahmen. 

[Der Geſchäftsausſchuß des Deutſchen Aerztevereins⸗ 
bundes! hat unter dem Vorſitz des Geh. Sanitätsraths Dr. Graf⸗Elberfeld 
dieſer Tage eine Sitzung in Berlin abgehalten, in welcher beſchloſſen wurde, den 
diesjährigen Aerztetag am 24. und 25. Juni in Braunſchweig abzuhalten. 
Auf die Tagesordnung wurden folgende Gegenſtände geſetzt: Die ärztlichen 
Zeugen: und Sachverſtändigen⸗Gebühren ($ 379 der Civilproceß⸗Ordnung); 
die den Arzt betreffenden Paragraphen in dem Entwurf eines allgemeinen 
bürgerlichen Geſetzbuches; die Beziehungen der Aerzte zu den Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗ und Berufsgenoſſenſchaften; die Beſtimmungen der bevorſtehenden 
Novelle zum Krankenkaſſengeſetz; die allgemeinen Verhältniſſe des ärztlichen 
Standes, und die Schaffung einer deutſchen Aerzteordnung. Ferner ſollen 
dem nächſten Aerztetage gewiſſe grundlegende Sätze einer ärztlichen Standes⸗ 
ordnung, für welche insbeſondere auf das Reclameweſen und das Specia⸗ 
liſtenthum hingewieſen wird, vorgelegt werden. Die Vorberathung darüber 
wurde einer Commiſſion zugewieſen. Endlich fol auf dem Aerztekage eine 
Erörterung über etwaige Schäden der beſtehenden ärztlichen Prüfungs- 
ordnung und die Wege, ihnen abzuhelfen, ftattfinden. 

[Bratfiſch in Berlin.] Ein Local⸗Berichterſtatter ſchreibt: In 
Sportkreiſen will man wiſſen, daß der vielgenannte Wiener Fiaker Brat⸗ 
ſiſch ſich im bevorſtehenden Sommer an den Berliner Rennen zu be⸗ 
theiligen gedenke. Bratſiſch, dem durch die Gnade des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich ein Legat von 600 Gulden jährlich zugefallen ſein ſoll, und der außer⸗ 
dem etwas Vermögen beſitze, beabſichtige, ſich fortan nur dem Trabfahren 
auf allen bedeutenden Bahnen Europas zu widmen und in Berlin damit 
anzufangen. Zur Zeit ſoll er mit einem bedeutenden Trabergeſtüte wegen 
Ankaufs mehrerer „Champions“ in Unterhandlung ſtehen, um gleich damit 
erſcheinen zu können. 


* Berlin, 28. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Geſtern fand die 
Generalprüfung von 202 Mitgliedern der Seroffentuaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege ſtatt. Die Prüfung fiel durchweg glänzend 
aus und der Kriegsminiſter ſprach hierüber in längerer Rede ſeine Genug⸗ 
thuung aus. Der Verein umfaßt jetzt 723 getive Mitglieder, von welchen 
340 ganz ausgebildet find, 170 jteken oder ſtanden im Vorbereitungscurſe. 

Die Erneuerungsarbeiten am Charlottenburger Schloß ſind jetzt 
eingeſtellt worden. Als jene Arbeiten eingeleitet wurden, handelte es ſich 
um die Ausführung eines Planes des Kaiſers Friedrich, welcher einen 


Theil des Frühlings vor Verlegung der Reſidenz nach Potsdam in Char⸗ 
lottenburg 
rende Kaifer dieſen Plan aufrecht erhalten wollte. 
giltig oder nur für 
dieſem Jahre foll je 
Schloß Friedrichskron zu Potsdam verlegt werden. 


zu reſidiren gedachte. Es hieß denn auch, daß der jetzt regie⸗ 
Ob derſelbe nun end⸗ 
jest aufgegeben, ift einſtweilen noch nicht bekannt. In 

enfalls die kaiſerliche Reſidenz ſofort von Berlin nach 


Von einem empfehlenswerthen Dienſtmädchen weiß der amt⸗ 
richt z ihlen. Am Mittwoch ſchlug das Dienſtmädchen 
in der Schmidtſtraße ihre Dienſtherrin mittelſt eines Schrubbers 


ilferufe unmöglich zu machen. 
Die Dienſtherrin iſt anſcheinend nicht 


J. L ig, 28. 3 
8 1 3 
fand, lieferte - x r 8 7 7 
unzureichend werden kann infolge der ver nde ı thatfächlichen B Itz 
niſſe, und daß dann die Nothwendigkeit eintritt, die entſtandene Lücke auf 
dem Wege der Interpretation oder der Geſetzgebung auszufüllen. Da der 
letztere Weg meiſt zu umſtändlich ift, fo hat in erſter Linie die Auslegung 
einzutreten und in der Rechtſprechung findet dieſelbe daher ihre Anwendung. 
In der hier mitzutheilenden Verhandlung wurde thatſächlich eine vor⸗ 


Telegraph und Telep on.) Eine Ber- 
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einer ſolchen Wanderung erzählte er folgendes Erlebniß: Ich durchreiſte 
das ſchöne Murgthal zu Fuß und fand, etwas abgelegen von der Straße, 
ein einfaches Wirthshaus, in dem ich mich für einige Zeit einmiethete, 
denn der Wein und die Küche waren ganz nach meinem Geſchmack, und 
die Wirthin richtete mir ein freundliches Zimmerchen mit herrlicher Aus⸗ 
ſicht ein. Während des Tages ſtreifte ich dann in den Thälchen und auf 
den Bergen umher, und Abends trank ich mit dem Wirth, der ein überaus 
ſpaßiger Mann war, eine gute Flaſche. Ein Fremdenbuch war in dieſer 
abgelegenen Bauernwirthſchaft ſelbſtverſtändlich nicht vorhanden, und ich 
hütete mich wohl, meinen Namen anzugeben. Den Wirth aber ſtach nach 
einigen Tagen doch die Neugierde, wer ich wohl ſein möchte, und er wen⸗ 
dete, um hinter das Geheimniß zu kommen, alle Schliche und Kniffe an, 
die ich jedoch glücklich parirte, bis er endlich in ſeiner Schlauheit mich 
überliftet zu haben glaubte. Ich hatte nämlich der unweit gelegenen Glas⸗ 
hütte bei Gaggenau einige Beſuche abgeſtattet, um zu. feben, wie man die 
braven Weingläſer machk. Als ich nun wieder von einem ſolchen Beſuche 
zurückkehrte, empfing mich der Wirth mit einem pfiffigen Lächeln und dem 
Gruße: „Guten Abend, Herr Director.“ Ich ließ es mir gefallen, doch 
mußte ich etwas verdußt dreingeſchaut haben, denn der Wirth fuhr fort: 
„Weiß es ihon, weiß es idon, Sie find der neue Director von der Glas- 
Biere brüben." „Ro warum al 10 nicht en, ang! Director fein? 

ch klopfte dem Wirthe auf die Schulter und : j 
errathen, Alter, und ich verſichere Euch, 's Gläſer n verſteh ich“ 
— Beim Feſteommers zur Feier der Gründung der abburger Hoch⸗ 
ſchule fap Scheffel in der Nähe des Geheimrathes von 2 el. 7 
Studenten fangen luftig d'rauf los. Da meinte e A, ci 5 Saale = 
ſich zu Scheffel wendend und nach dem fröhlichen Sote 8 bus AR: = 
Herren drüben verftehen Ihr Gaudeamus jedenfalls —— Scheffel fa 8 
juris.“ „Ich leider auch, Excellenz,“ replicirte Scheffel. — Da ibog r 
einft inmitten einer zahlreichen Menge am Bodenſee, um D mpri 91 
zu erwarten. Neben ihm machte ein älterer Herr ege, ia) u die 
Kegelberge des Höchgaues aufmerkſam. Scheffel erlau Schöpf abei die 
Bemerkung, es müßte intereffant geweſen fein, bei der f Peinngäperiobe 
das Erheben dieſer Bergkegel zu beobachten. „Verſcha D ie ſich das 
„Gaudeamus“ von Scheffel, dann bekommen Sie einen ift davon, 
erwiderte der Herr. „Schön, ſchön, werd's beſorgen, 1 ete Sche el. 
— Scheffel beſuchte während ſeines Karlsruher lufentha 1 mit großer 
Vorliebe das Wirthsbaus in dem benachbarten Dorfe B. * eitte der 
Wirthin fein Bildniß mit einer Widmung. Nun ließ ſich die alte Frau 
einmal von einigen Karlsruber Polytechnitern und fonfligen Herren be⸗ 
reden, ihnen jedesmal die Anweſenheit Scheffels telegraphic, debo ohne 
deſſen Vorwiſſen, mitzutheilen, worauf fie in Schaaren berbeikamen und 
ſich um Scheffel gruppirten. Dieſer ließ ſich, an einen au glaubend, 
die verhaßte Störung zweimal gefallen; als ſie ſich jedoch wiederholte, 
ſtahl er fid fort und machte das Wirtshaus in dem benachbarten G. zum 
Ziele feiner Ausflüge. Bald wurde er aber auch hier entdeckt, und die 
Beläſtigung begann aufs Neue. Was thun? Er ſann hin und her. Da 
fragte ihn einer der Zudringlichen: „Herr Doctor, warum beſuchen Sie 
denn das Wirthhaus in B. nicht mehr? Die Wirthin ift untröſtlich“ 
Jetzt zuckte es hinter der hellen Brille Scheffels und er meinte, jene 
Wirthin habe ihm mit einem ſolch' ſchlechten Geſöff aufgewartet, daß er 
ſich hüten werde, ſich damit den Magen ferner zu verderben. Nach einigen 
Tagen aber ſaß er mit zwei intimen Freunden wieder vergnügt und unz 
belaͤſtigt von Neugierigen hinter dem Schoppen im Nebenzimmer der 
Wirthin zu B., wo ihn natürlich Niemand vermuthete. Die Wirthin, die 
ihr Vergehen eingeſtand, wurde aber in ſchwere Pflicht der Verſchwiegen⸗ 
heit genommen. 


Ein n In Brüſſel iſt dieſer Tage ein 
Bazar zum Beſten der Zeitung „Das junge Mädchen“ im großen 


Saale der Akademie eröffnet worden. Die Damen der höchſten belgiſchen 
Ariſtokratie und Diplomatie verkaufen da ihre eigenen Werke. Die Gräfin 


zahlreichem Gefolge im] handene Lücke durch den Urtheillsſpruch des Keichsgerichts ausgefüllt. Die 


„Jetzt habt Ihr's Kö 


nn 


$$ 317 und 318 des Str.⸗G.⸗B. bedrohen denjenigen mit Gefängnißſtrafe 
welcher eine zu öffentlichen Zwecken dienende eee worſüßzlic 
oder faber beſchädigt. Auf Grund dieſer Beſtimmungen war der 
Arbeiter Emil Weidenhammer in Erfurt angeklagt, weil er im April 1888 
die Drähte einer öffentlichen Telephonanlage beſchädigt hatte. Das Land⸗ 
gericht a ſprach ihn jedoch am 3. Rovember v. J. frei, weil Telephon- 
anlagen keine Telegraphenanſtalten im Sinne des Geſetzes ſeien. Der 
Telegraph, ſo hieß es in den Gründen, reproducire Schriftzeichen, während 
das Telephon jeden Ton, p wie e3 ihn empfangen hatte, wiedergebe. Bei 
dieſer inneren Verſchiedenheit beider Anlagen könne die lediglich 
äußere Aehnlichkeit von Einzelheiten der Anlagen (3. B. Drähte) 
nicht maßgebend fein und es könnten daher die Telephon : Anlagen 
nicht unter die in 88 317 und 318 erwähnten Telegraphenanſtalten ge⸗ 
rechnet werden. — Die Reviſion des Staatsanwalts bezeichnete diefe 
Rechtsanſicht als irrig. Er wies darauf hin, daß Telegraph und Telephon 
das Gemeinſame haben, daß ſie das Originalzeichen in den elektriſchen 
Strom umſetzen und am Ankunftsorte ein neues dem erſteren entſprechen⸗ 
des Zeichen (Schrift reſp. Laut) hervorrufen. — Der Reichsanwalt ver⸗ 
trat dieſelbe Anſchauung und plädirte in längerer Rede, welche das ge⸗ 
ſammte Material für und gegen die Reviſton in überſichtlicher Weiſe vor⸗ 
führte, für die Aufhebung des Urtheils. Er betonte in der Hauptſache, 
daß das Weſen des Telegraphen keineswegs ausſchließlich in der Milthei⸗ 
lung von Schriftzeichen beſtehe, ſondern daß man ganz allgemein den 
Telegraphen als eine Einrichtung bezeichnen könne, welche unter Benutzung 
des elektriſchen Stromes eine Fernwirkung hervorruft und d Ge⸗ 
dankenmittheilungen ermöglicht. — Das Urtheil des Reichsgerichts fiel 
ganz im Sinne dieſer Darlegungen aus. Der oberſte Gerichtshof bob 
das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht Erfurt zurück. 
In der Begründung wurde geſagt: Das Reichsgericht iſt davon aus⸗ 
egangen, daß die Telephon⸗Einrichtungen an ſich zu den öffentlichen 
n ehören, welche in den $$ 317 und 318 hervor: 
gehoben find. Durch das Telephon werden gerade wie durch den Tele⸗ 
graph nach einem entfernten Orte Mittheilungen ermöglicht mittelſt des 
elektriſchen Stromes. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. März. 


„Regulirung der Nebenflüffe der Oder behufs Abwendung 
von Hochwaſſerſchäden. Der Provinzial⸗Ausſchuß von Schleſien unter⸗ 
breitet dem Provinziallandtage eine Vorlage, nach welcher die königliche 
Staatsregierung erſucht werden fol, mit möglichſter Beſchleunigung die 
Regulirung der Nebenflüſſe der Oder zum Zwecke der Abwendung der 
Hochwaſſerſchäden und dehufs nutzbringender Verwendung des Waſſers 
u betreiben, wobei die Bereitwilligkeit ausgeſprochen wird, mit den ver⸗ 
Bere Mitteln des Landes meliorationsfonds der Provinz dieſe Arbeiten 
N — Aus der Begründung der Vorlage theilen wir Nach⸗ 
ehendes mit: 

Am 2.3. Auguft 1888 haben in den Onellengebieten des Rieſengebirges 
ganz außergewöhnliche Ueberfluthungen ſtattgefunden. Dieſelben haben 
einen ſolchen Umfang erreicht und fo erhebliche Störungen verurſacht, wie 
dies ſeit Menſchenge enken nicht vorgekommen iſt. Die Wiederkehr dieſer 

die für die Provinz Schleſien faſt ſchon eine Landes- 


Ueberfluthungen, 
calamität geworden ſind, hat von Neuem die Frage in Anregung gebracht, 
ie Zukunft 


„ob und wodurch diefe Ueberfluthungen für 
verbindert werden können?“ 

Durch ein Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes ift dieſe Frage ſowohl 
in der Preſſe als auch im Provinzial⸗Ausſchuß angeregt und von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beleuchtet worden. Die in Vorſchlag gebrachten Mittel, 
namentlich die Anlage von Thalſperren, ſind dabei jedoch mehr vom 
theoretiſchen Standpunkte aus een eine örtliche und eingehende 
Unterſuchung auf Grund von Meſſungen und erg en 
hat bisher noch nicht ſtattgefunden. Daher pe auch die Meinungen 
über die Abhilfsmaßregeln zur Zeit noch vollſtändig auseinander. 
Ein ſachliches Material haben nur die Regenbeobachtungs⸗Stationen und 
die aus der Höhe der beobachteten Niederſchläge berechneten Regenmengen 
ergeben. Wie groß die letzteren geweſen ſind, ergiebt ſich unter anderen 
Mittheilungen aus der Denkſchrift des Königlichen Meliorations⸗Bau⸗ 
inſpectors von x Ober ränb welche derſelbe unterm 25. Auguſt 1888 an 


t enten erftattet teje Denkſchrift be- 
4 die 12 8 in > "greiin Sisläner fid 6 
und Laubaſ am 2./3. Auguft 1888 en Wegen, rücken, Flüßläufen un 


dem Privateigenthum zc. zugefügt worden find, und beſpricht demnächſt 
die Abhilfsmaßregeln, welche der Wiederkehr derartiger Schäden vor⸗ 
beugen ſollen. í 

Wie groß die Beſchädigungen an den Provinzial⸗Cbauſſeen 
im Jahre 1888 geweſen ſind, geht daraus hervor, daß die Koſten der 


van den Straten, geb. Pontez, bietet ihre Aquarellen feil, ſowie die Zeich⸗ 
nungen, welche aus den Händen der Königin * ſind, deren 
Ehrendame die berühmte Künſtlerin iſt. Die Herzogin Karl von Looz 
verkauft Thierſtücke. Gräfin Louis von Mérode und Gräfin Albert de Mun 
handeln mit Heiligenbildern, Letztere hat ein größeres Gemälde „Am 
Kalvarienberge“ gefertigt. Gräfin von Villeneuve, die Frau des brafiliant- 
iden Geſandten, hat gegen zwei Dugend verschiedene Blumenſtücke aus- 
geſtellt. Die Frau des Bildhauers Vincotte, geb. re Croy, ſelbſt 
ausübende Künſtlerin, verkauft die Statuen einiger griechiſcher Göttinn 
Frau Dolez, die Gemahlin des däniſchen Geſandten, eine Parijerin um 
Freundin des Prinzen Victor Napoleon, liefert die ſchönſten eigenhändig 
gefertigten, künſtlichen Blumen. Die Gräfin Urſel ift eine ausgezeichnete 
Weißſtickerin. Prinzeſſin Croy und Gräfin Iſabelle d'Oultremont, erſte 
Palaſtdame der Königin, liefern Kreuzſticharbeiten, die Gräfin von Beauffort 
Häkelarbeiten, Baronin von Woelmont Stickereien, Gräfin Renee von 
Meens Spitzenklöppeleien, Fräulein Marguerite de Beauffort und Fräulein 
Henriette von Woelmont haben Puppen ausgeputzt, ebenſo die Herzogin 
von Oſſuna. Letztere hat einer Wachsfigur ein Galahofkoſtüm gegeben, 
Robe aus mondſcheinfarbenem Atlas mit gleichfarbiger, hermelinbeſetzter 
Sammetſchleppe. Das Vorderblatt und der Rand der Schleppe ſind reich 
mit Silber geſtickt (Handarbeit), genau nach dem Muſter einer von der 
nigin getragenen Toilette. Lady Wilhelma Vivian, die engliſche Bot⸗ 
ſchafterin, eine end zarte, ſchlanke Blondine, bäckt alle Sorten engliſcher 
Kuchen, und vier Prinzeſſinnen: von Ligue, Caram av, 

Mérode und Qurouſſoff, kochen vor den Augen des Publikums wohl⸗ 
ſchmeckende Gerichte, während Mrs. Jameſon, die Vertreterin Amerikas, 
Punſche und Bowlen braut. 


„Der berühmte Celloſpieler Davidow ifi, wie bereits gemeldet, in 
St. Petersburg geſtorben. Davidow war Kurkänder und hat feine muſi⸗ 
kaliſche Ausbildung in Leipzig erhalten. Hier wirkte er auch als Lehrer 
bis zu ſeiner Berufung nach Petersburg. Im Jahre 1876 wurde der 
Künftler zum Director des Petersburger Conſervatoriums ernannt, vor 
einigen Jahren gab er die Stellung auf. Davidow wurde von vielen 
Muſikern für den größten Celliſten der Gegenwart gehalten. 


Die Schönheitsconcurrenz in Klampenborg. Für die Schön⸗ 
heitßconentzeng, die im Frühſommer im däniſchen Seebade Klampen⸗ 

org ſtattfinden ſoll, ſind jetzt die Preiſe ſengeſeßt, worden. Der erſte 
Preis beträgt 1500 Fres. und fol außerdem noch bei „Erfüllung gewiſſer 
Bedingungen“ um 500 Fres. vermehrt werden; die Siegerin erhält weiter⸗ 
hin noch eine mit Diamanten beſetzte Goldmedaille nebſt Diplom. Der 
zweite Preis ſinkt bereits auf 500 Fres. herunter, iſt aber auch von einer 
Goldmedaille und einem Diplom begleitet. Der dritte Preis beträgt 300 
Francs nebſt Diplom, der vierte 100 Fres. und Diplom, beim Fünften 
endlich bleibt nur das ehrenvolle Diplom übrig. Den zur Bewerbung zu⸗ 
elaſſenen Damen werden, ng von welcher Stadt fie eintreffen, die 
Reitefoften vergütet. Außerdem haben fie für die Dauer der Bewerbung 
lation im Badehotel, wo fie jeden Tag die Table d hate 
mit ihren Reizen verherrlichen ſollen. Ori imell ift die Art der Abſtim⸗ 
mung und anſcheinend auch die einzig richtige. Die Beſucher nämlich 
werden mit Stimmzetteln verſehen, auf denen die Namen der theilnehmen⸗ 
den Damen verzeichnet ſind. Die Siegerin geht alſo wie in jedem red⸗ 
lichen Wahlkampf „aus der Urne“ Hervor. Und auch in dieſem Falle 
wird die vox populi hoffentlich mehr durchſchlagende und überzeugende 
Kraft haben, als das Urtheil weniger „Preisrichter“, die in Spaa be⸗ 
kanntlich nur mit knapper Noth der Gefahr entgingen, von ſchönen Händen 
zerriſſen zu werden. 


Ein fetter Biffen ift vom Stadtmagiftrat Oettingen in Baiern zu 
vergeben. Dortſelbſt ift die Stelle eines zweiten Mag ſtpats⸗Aetun 
mit einem Monatsgehalt von — 30 Mart zu beſetzen! Aufbeſſerung ift, 
wie ausdrücklich bemerkt wird, ausgeſchloſſen. 


gänzlich freie 


z Bern 5 a 


Wiederherſtellung diefer Schäden bis 

— Für die Wiederherſtellung der Goch er⸗Schäden der im Jahre 1 
zerſtörten öffentlichen und privaten Wege, Brücken und Waffer: 
läufe in den Kreiſen Löwenberg, Hirſchberg und Lauban, ſowie in Glatz 
ind den betheiligten Gemeinden und Privaten aus dem Wegebaufonds, 
em Provingiat Gollectenfonb und dem Landesmeliorationsfonds im 
Hage 106 500 M. bewilligt worden. Im Provinzial⸗Ausſchuß ift bereits 
am 19. Auguft 1888 der Antrag geſtellt worden, durch eine öffentliche 
Ausſchreibung und durch Ausſetzen eines Geldpreifes die geeigneten Vor⸗ 
ſchläge zu den Abhilfe⸗Maßregeln für die Wiederkehr von Hochwaſſer⸗ 
fluthungen im Quellengebiet des Rieſengebirges zu erlangen. 

Der ere ial⸗Ausſchuß ift auf dieſen Antrag nicht eingegangen, da 
— — t geſtellt wurde, daß die königliche Staatsregierung ihrerje 
ide . er in Bälde würde vornehmen laffen. Eingehenden Nuff = 
W. x die von der Staatsregierung geplanten Mittel zur Abhilfe s 
h afferfäben dürfte die Denkſchrift geben, welche der Herr Minifter für 

8 2. der Landesvertretung vorzulegen e 

e tele i indung der ſtrie 3 
laufig unter tonino Berl en 1. Bell wird . 
ſchon feit längerer Zeit angeſtrebt. Das Reichöpoftamt hat aber den Be 

inn der Leitungsanlagen von der e gemacht, daß ſich 

heilnehmer melden. Wie in einer am Mittwoch abgehaltenen Sitzung 

des Görlitzer Gewerbevereins mitgetheilt wurde, haben 5 bisher nur 

Theilnehmer bindende Unterſchriften gegeben, nichtsdeſtoweniger hat 

das leitende Comité eine Eingabe an das Reichspoſtamt gerichtet, worin 

daſſelbe um Förderung der Angelegenheit erſucht wird. Ein Beſcheid ift 
noch nicht eingetroffen. 

«Errichtung eines Dammes. Aus Neuſalz a. O. wird gemeldet: 
Die Reparatur⸗Arbeiten an dem beſchädigten Oderdamm ſchreiten rüftig 
vorwärts. In Folge des vorjährigen Hochwaſſers war der Hauptdamm 
in der Nähe des Kuſſer⸗Angers bedeutend ausgeſpült, und es drohte an 
dieſer Stelle ein Dubchbruch wodurch für die angrenzenden Wieſen eine 
vollſtändige Verſandung eingetreten wäre. Die Wiederherſtellung ift um 
o Schwerer duivchaufüßcen, als jetzt ein Wachſen des Waſſers zu befürchten 
a r ha Aleidhen Arbeiten jetzt nicht die geeignete Zeit ift. 

egen Verarmung und Bettelei. der General⸗ 
Paonta des 3. Local, Verbundes erſtattete der Dipende Bud) 
glieder ift ji Do, den Jahresbericht für 1888. Die Zahl der Mit- 
vorigem Jabr von 321 mit einem Beitrage von 2269 M. 

abt der nit einem Jahresbeitrage von 2173 M. zurückgegangen. Die 
kia te) aegangenen Unterſtügungsgeſuche betrug 253 RC: en 239 im 
10% von denen 234 berückſichtigt wurden. Mon che laufende 

iliii übungen wurden 5 Perfonen bewilligt. Vom Cenkral⸗Comite wurde 
verano Bere einmalige Unterftübung von 25 und 36 Mark an befonders 
mute Familien gegeben. Außer den Geldunterſtützungen gelangten 
Stei rote an 38 Perſonen im Werthe von 60 Mark, ſowie 40 Hektoliter 
j einkohlen an 22 Perſonen zur Vertheilung. Von den unterftühten Per⸗ 
nen waren 36 Männer, 151 Frauen und Wittwen und 47 unverehelichte 
erſonen. Die meiſten Unterſtützungsgeſuche und zwar 61 fielen auf die 
34 de Groſchengaſſe, 59 auf die Hummerei, 38 auf die Weidenſtraße, 
T ‚got die Große Grofchengaffe, 16 auf die Ohlauerſtraße, 15 auf die 
— Senitraße, Dem Borfigenden wurde für feine große Mühewal⸗ 
bes aut der Verſammlung außgeiptocen. Nach dem Kaſſenbericht 
Beſtand e Einnahme 1182,55 M., die usgabe 1074,60 M. ſo daß ein 
— von 107,95 M. verblieb. Dem Kaſſirer, Kfm. Alb. Kauffmann, 
gewäh il Waſtung ertheilt. Bei der Neuwahl des Localcomités wurden 
„Buchhändler Ed. Scholz (Vorſitzender), Apotheker Lebet (itell- 


dertretender Vorſitzender), Kaufmann Freund ( chriftführer), Handſchuh⸗ 
fabrifant Köhler (ſtellvertretender Schriftführer), Kaufmann Alb. Kauff⸗ 
un Kürſchner⸗Obermeiſter Hindorf (ſtellvertretender 


Sen dem demeiſter und Stadtv. K 

Kupfer i i Stadtv. Kuppe, elier und 

Weller Kauf 5 ee Bl er, Schildermaler Släfer ne i 
t. e. 

8 ren von auswärts bezieht, die man daheim 

ebenſo billig — ea nicht noch billiger und beffer haben kann, ‚se 

ift man vor um en Erfahrungen nicht ficher, wie eine Abonnen 

unſeres Blattes uns in einem Anſchreiben zur Warnung für Haus⸗ 


frauen mittheilk. In einem hieſigen Blatte kündigte vor Kurzem eine 


Firma in Ungarn allerlei feines Tafelgeflügel zu verlockenden Preiſen an, 
U. A. getrüffelte Poularden, Poularden fines herbes⸗Maſt und geſtopfte 
Enten. Unfre Gewährsmännin, den Angaben des Inſerats Vertrauen 
ſchenkend, beſtellte bei der ungariſchen Firma je ein Exemplar der er⸗ 
wähnten Geitügeiforten und erhielt „poſtwendend“ drei magere, ge⸗ 
wöhnlide Döner, welche in — — 8 Preiſe zu haben 
S1 f mageres Huhn als, e Ente“ — wie würde 
5 — dene eee ee 

y 7 24. Februar. [Communales. — Neue Orgel — 
wehe, a Dem 1 Shen e in Hoch⸗Giersdorf, im hieſigen 
A, ift von den ſtädliſchen Behor der Amtscharakter cines — 


4 Breslau, 1. März [Von der Börse,] Die heutige Börse 
beschäftigte sich hauptsächlich mit österr, Creditacfien. Die Cours- 
schwankungen waren darin sehr bedeutend und bei lebhaften Umsätzen 
nach abwärts gehend. weil die nunmehr bekannt gewordene Bilanz 
Pr: 1888 entschieden ungünstig beurtheilt wurde. Die Dividende von 
P/a Gulden befriedigie nicht und gab die Speculation ihrem Unmuth durch 
Sa gegen gestern erfolgte Preisreduetion von 3½ Procent Ausdruck. Die 
hi 1 ‚Gebiete, namentlieh Lanrahütte, Ungarrente und Rubelnoten 
= 2 Sich dagegen ziemlich fest, überhaupt war der Schluss im All- 
gemeinen etwas besser, auch für österr. Oreditactiem, 

Per ultimo Mürz (Course von 11 bis 13, U WT ef 2 

4 Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
16712 1653/166 8 — Gd., Ungar. Golärente 86 bez., Ungar. Papier- 
rente 70 ½ ben., Vereinigte Königs- und Lanrahiitfe 1381 I 3], 
bis 1985-139 bez., D 5 > la—Ns—"ls— "la 
bahrbedarf 110 b onnersmarekhütte 77% bez., Oberschles. Eisen- 
Russ. 18 h= 114, bez., Russ. 1880er Anleihe 90% bez. 

R S4er Anleihe 103 b > b 1 3 

ez. Orient-Anleihe II 68½ bez., Russ. Valuta 


219—218/— > 
40% a 14-219 bez,, Türken 15% bez., Italiener 96!/, bez., Lombarden 


Auswärtige Anfangs- Course. 
- . < (Aus Wolfs Teiegr. Bureau) 
in ur 
Commandin Si März, 12 Uhr — Min. Oredit-Aetien 166, 2. Disconto- 


R Fer Schwach, 
83 að. —— Uhr 35 Min. Credit-Actien 165, 90. Staats- 
8 108.1008 210. Laurahütte 138, 40. 1880er Russen 


oc. Ungar. Golärente 86. --. 1884er 


7 — 
\ 1 ent- A 
Commandit 243, — alete II 68. 20. Mainzer 114.50. Disconto- 
Wien, 1. März, ; 3 88, 60 Schwach. 
Marknoten 59, 17. 2% Wa in. E Oesterr. Credit-Actien 309, —. 
Wien, 1. März, 11 Uhr 5 sar 102, 15. Credit flau. 
Staatsbahn 253, 75. Lombarden 103 gester, Credit-Actien. 308, —. 
Silberrente —, —. Marknoten 59, 20. 4 Galizier 205, 50. Oesterr. 
dto. Papierrente 94, 25. Elbethalbahn 907 e. Ungar. Goldrente 102, 20. 


—. = 
Frankfurt a. M., 1. März. Mi rn ae 
Aetien „ 87. 


taatsbaun —, —. Lombarden —, —. — 

2 86, —. Fer — 50. Laura . — 1 
aris, 1. März. 3 ente 42¹ = it matt. 

D lo — — ne 1878 

3 en —, —. 
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104, 55. Italiener 96, 521/2. 
Egypter 445, 62. Träge. 
emden, 1. März. 


Consols 98, 07. 
Egypter 88, 12. Kalt. 


1873er Russen 101, 87. 


Wien, 1. März. [Schluss- Course.] Credit flan, 
1 


3 ours vom 28. Cours vom 28. 1 

se alt-Actien... 312 75 307 50 [Marknoten 59 29| 59 20 
„8 . -Cert. 253 90 |253 75 4% ung. Goldrente. 102 40/109 15 
a Eisen.. n 2 — 75 Silberrente 84 10 84 — 

N T IEA 25 [London 121 121 
Aboleonsd’or . 9 58 958 Ungar. Papierrente. 94 45 94 25 3 


212 480 2 3 forfter8 verliehen g 
. n aea 85 San Gg ac biaje un. Dienſte eine Anerkennung zu Theil 


its] Sitzung 


A >. 


worden, einestheif um demſelben für feine der 


rden zu laſſen, anderntbeils aber auch, um feine Stellung dem neuan- 
zuftelfenben ftäbtiichen Revierförfter in Leutmannsdorf ge enüer ſchärfer zu 
lanian. — Der der Stadt Schweidnitz am ranitſteinbruch zu 
Nitſchendorf iſt vom 1. April er. ab auf 6 Jahre an den Grubenſteiger 
Oskar Fiedler in Zalenze bei Kattowitz für den jährlichen Pachtpreis von 
1400 Mark verpachtet worden. — Die hieſige Orgelbau⸗Anſtalt von Heinrich 
Schlag hierſelbſt hat gegenwärtig ein neues Orgelwerk für die neuerbaute 
katholiſche Kirche zu Schwammelwitz bei Reiſſe ſertiggeſtellt; ferner ift der 
it der Ban einer neuen Orgel für die katholiſche Dom⸗Pfarrkirche in 

r.⸗Glogau übertragen worden. — In der heut Nachmittag ſtattgebabten 
des landwirthſchaftlichen Kreisvereins hielt Profeſſor Dr. Holde- 
fleig einen eingehenden Vortrag über die Verfälſchungen, welchen die ſo⸗ 
genannten Kraftfuttermittel gegenwärtig unterworfen ſind. 

„Ratibor, 27. Februar. [Ein Project zur Erweiterung der 
Schlachthausanlagen.] Um für die Ueberſchüſſe der Schlachthof⸗Ver⸗ 
waltung, welche zur Herabſetzung der ſchon fetzt ausnehmend niedrigen 
Schlachtgebühren nicht mehr verwendet werden follen, nusbringenden Mb- 
fluß zu ſchafſen, ift der Magiſtrat auf Erweiterung und Verbeſſerung der 
Schlachthausanlagen bedacht. Vor einiger Zeit bereits batte er, einer Wn- 
regung des Baudeputations⸗Vorſitzenden folgend, die Anklage don KRH- 
räumen auf dem Schlachthofe für wünſcheuswerth erachtet. Der hieſige 
Magiſtrat hat in anderen Städten Erkundigungen eingezogen und auf 
Grund derſelben fih entſchloſſen, die Anlage von Kügkräumen zu bean 
tragen. In den diesjährigen Etat iſt die betreffende Poſition mit 50 000 
Mark eiageſetzt worden. Falls die Stadtverordnetenverſammlung den An⸗ 
trag genehmigen follie, würde, wie der „Oberſchl. Anz.’ mittheilt, Gas⸗ 
anſtaltsdirigent Happach im Auftrage des Magiſtrats eine Reife zur Be⸗ 
ſichtigung von Kühlraumanlagen unternehmen. 

F ———— p — j —ç—˖— —çꝙ———— ] Bögñ— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

L. Poſen, 1. März. Der bisher unermittelte Mörder des vor 
anderthalb Jahren in Tremeſſen ermordeten Kaufmanns Streliz iſt 
jetzt in Amerika in der Perſon eines gewiſſen Lange verhaftet und 
ins Geſängniß nach Gneſen eingeliefert worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. März. Der „Natkonal⸗Zeitung“ zufolge ging dem 
Bundesrath der Gefegentwurf, betr. die Aufnahme einer Anleihe zur 
Beſtreitung der durch den Nachtragsetat aufgeſtellten einmaligen Aus⸗ 
gaben für das Reichsheer, zu, wonach der Reichskanzler ermächtigt 
wird, 12 492 304 Mark im Wege des Credits ſtüſſig zu machen und 
hierzu eine verzinsliche Anleihe aufzunehmen und Schaßanweiſungen 
auszugeben. ` 

Berlin, 1. März. Vergangene Nacht ſtarb hier Generallieutenant 
von der Oſten, genannt Saden, zuletzt Commandeur der 22. Infan⸗ 
terie-Brigade in Breslau. 

Danzig, 1. März. Die älteſte hieſige Loge „Eugenfa“ if heute 
früh größtentheils niedergebrannt. Der prachtvolle Feſtfaal iſt völlig 
zerſtört, das Mobiliar zumeiſt gerettet. 

Wien, 1. März. Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ meldet: Der 
Kaiſer betraute den Commandanten des 2. Corps (Wien), Feldzeug⸗ 
meiſter König, mit den Geſchäften des General⸗Infanterie⸗Inſpectors. 


worfen. Da die letzteren übertreten worden, habe die Polizei⸗ 
Präfectur die Genehmigung zurückgenommen. Die Liga könne daher 
geſetzmäßig keine Sitzungen mehr abhalten. Die Hausſuchungen wur⸗ 
den geſtern Abend 8 Uhr abgebrochen und werden heute fortgeſetzt. 
Geſtern Abend ereignete ſich kein Zwiſchenfall. Die republikaniſchen 
Blätter billigen einſtimmig die Maßregeln der Regierung. Auch die 
erkennen deren Gefegmäßigkeit an. 

London, 1. März. Pauncefotes iſt zum britiſchen Geſandten in 
Waſhington, Philipp Kurvie an Stelle von Pauncefotes zum ſtändi⸗ 
gen Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen Amtes ernannt. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 1. März 1889: 


Berlin. 1. März. [Amtliche Sehluss-Course.} Befestigt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 


Cours vom 28 ! 1. Cours vom 28. t. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90! 87 10 D. Reichs-Anl. 4%, 109 20109 20 
Goithardt-Bahn ult. 146 — 143 90 da. do. 31/40, 103 90104 — 
Lübeck-Büchen . . . 177 — 177 40 Posener Pfandbr.4% 102 50102 60 
Mainz-Lndwigshaf. . 114 30 114 40} do. do. 32%, 101 90102 — 
Mitteimeerbahn ult. 121 80 121 70 Preuss. 40% cons. Anl. 108 90109 — 
Warschau-Wien . 204 90 206 40] do. 3½% dto: 104 50 104 40 


do. Pr. Anl. dess 172 90 172 90 
40 8½% 8t-Sebldsch 102 — 101 90 
Schl % Prübr.L. A 101 70 101 70 
do. Rentenbriefe.. 105 60.105 60 

x bank. 116 3041 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Brest Disco non 107 901107 go | Oberschl.31,0/Lit.E. 102 0 5 20 


Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warsehau.. 61 25 61 50 
Ostpreuss. Südbann. 117 50,117 50 

Bank-Actien. 


Deutsche Bank. -- 177 20177 20 do. 41/0), 1879 103 — 103 30 
Be euer ult. 243 70242 — E.-O.-U.-Ba hn 4% H. ER 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 20: 166 40 Ausländische 


É in 131 20 131 50 Egypter 4%, ==... 88 80 88 70 

Schles. ee e ee . halienische Rente. 96 2 96 70 
industrie · Be x exikaner ........ 94 94 20 
Archimedes 149 — 148 10 Oest. 4% Golärente 9 20 94 — 
Bismarckhütte -- 189 50 189 50 do. 4½% Papierr. 70 — 70 90 
Bochnm.Gasssthl.ult 201 10 200 50 do. 4¼%% Silber, 71 — 71 — 
Brel. Bierbr Wiesner 54 20 54 — ào. 18ö0er Loose. 121 20 131 30 
1 ¾ al Det man. ©] Be 

? EN — s 2 z au.- — 59 — 

do. verein. Oelfabr. 95 40! 3% 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 90 96 90 
Cement Giesel 16% 10 167 — do. 6% de. do. 107 20 107 — 


— <- 71:20:78 
Dortm. Union St.-Pr. 102 70102 — 
Erämannsärf. Spinn. 107 50 105 70 

Fraust. Zuckerfabrik 148 75 148 60 do. 1883er Golär. 114 80 114 80 

GörkEis.-Bd.(Lüders) 197 601196 10 do. Orient-Anl. H. 

Hoim.Waggonfabrik 179 80'176 70 f Serb. amort. Rente $84 90 

Kramsta Leinen-Ind. 144 70 144 70 Türkische Anleihe. 

139 70'139 50 do, Loose 42 20) 42 50 

— do. Tabake-Aet.“) 97 90 

Ung. 4% Goldrente 

do. Pavierrente .. 79 60 79 70 
Banknoten, 

1 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 90 168 85 
enhütte St.-Pr. . 140 10145 — Russ. Bankn. 100 SR. 219 300219 10 
do. Oblig... ae Wechsel. 

Schlesischer Cement 227 10:232 50 Amsterdam 8 T... 169 1 

do. Dampf. Comp. 132 — [133 — London 1 Lstrl. 8 7,20 47½ — — 

do. Fenerversich. — =} do. 1 „ 34.20 34 

do. Zinkh. St.-Act. 170 90 Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 — — 

8 Wien 100 FI. ST. 168 85 168 75 

Tarnowitzer Act.. 34 25 do. 100 Fl. 2 M. 168 10 167 95 
do. St.-Pr.. 100 — [100 50 Warschau 1008R8 T. 219 —} 219 — 
*) incl. Privat-Discont 1½% 


Russ. 1830er Anleihe 90 70 90 80 
do. 1884er do. wlt. 103 20 103 30 
do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 95 80 95 70 


. Chamboite-F. 
ee Eisb.-Bed. 115 20'114 20 
do. Eisen-Ind. 205 20 205 20 
do. Portl.-Cem. 149 75/151 — 
er Portl.-Cemt. 128 10i131 75 
Re 


— — 


— — EB 


-~ — r 


Weferdands- Telegramme. 
Breslau, 28 Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P — m, U.⸗P. + 0,27 m. 
— 1. März, 12 Uhr Mitt. O-R — m U- 0.21 n. 


Handels-Zeitung. 


W.T.B. Aachen. 1. März. Die ausserordentliche General- 
Versammlung der Aachener Discontogesellschaft genehmigte 
die vorgeschlagenen Statntenänderungen. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 1. März, 1 Uhr 20 Minuten Mittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureb 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84½, Mai 851/,, 
Juli 85%,, August S6%),, Sentember 861/2, October 86½, December 867/4. 
Tendenz: Fest, aber ruhig. — Zufuhr von Rio: 11000 , von Santos; 
8000 Sack. — New-York eröffnete mit 5 Points Baisse. 


— — Russische Valuta 1889: Jan. 214,18, Febr. . 
217,43; 1888 im Jan.: 176,73, imFebr. 17 1.99, im März 166,33, im April 168.54, 
im Mai 169,30, im Juni 181,16, im Juli 192,48, im August 1 i 
September 212,48, im October 21758, im November 
December 207,12 M. — Oesterreichische Valuta: 1889 im Januar 
168,98, Febr. 169,05; 1888 im Januar 160,60, im Februar 160,65, im März 
16043, im April 160,40, im Mai 160,75, im Juni 161,73, Juli 
163,52, im August 166,07, im ember 167,90, im October 168,21, 
im Nov. 167,53, im December 167,82 M. Weizen-Auszugsmehl per 
Bratto 100 kg incl. Sack 1889: Jan. 28,06, Febr.27,73,Weizen-Semmelmeh! per 
Brutto 100 kg incl. Sack 1889: Jan. 26,06, Febr. 25,66, Weizenkleie per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1889: 
Jan. 8.80, Febr. 8,97, b. ausländisches Fabrikat 1889: Jan. 850, Febr. 
857. Roggenmehl, fein, per Brutto 100 Kilegr. inclusive 

1889: Jan. 23,18, Febr. 22.59. Futtermehl, per Netto 100kg in Käufers 
Säcken:a.inländisches Fabrikat 1889: Jan. 10.32, Febr. 10,41, b. ausländisches 
Fabrikat 1889: Jan: 9.69. Febr. 9, 80. — Weizenmehl Bäckermarke Nr. 00 
netto excl. Sack fr. Käufers Lager). 1888: Jan. 18,25, Febr. 2 März 
18.00, April 19,15, Mai 19,50, Juni 18,92, Juli 18,20, August 20,06, Sep- 
tember 33,60, October 24.21, November 24,9%, December 2352 N. — 
Spiritus (per 100Lir. à 100% 1889: Jan. 50er 50,91, Febr. 50er 51.38, 1888: 
Jan.50er 47,14, Febr. 50er 47.07, März 50er 46,01, April 50er 47,73, Mai 
50er 51,04, Juni 50er 50,64. Juli 50er 50,41, A: 50er 50,90, Sep- 
tember 50er 51,94, October 50er 51,03, Nóvember 50er 51,35, December 
50er 51.38 M. r: 

Sagan, 28. Februar. [Vom Getreide- und Produeten- 
markte,} Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 
Preisfeststellungen zufolge bezahlt pro 100 Tr oder 200 Pid. Weiz 
sehwer 17,65 Mark. mittel — Mark, leicht — M., Roggen schwer 15, 
Mark, mittel 15,24 M., leicht 15,00 M., Gerste schwer 13,60 M., mittel — 
Mark, leicht 13,47 Mark, Hafer schwer 14,00 Mark, mittel 13,80 Mark, 
leicht 13,60 Mark, Kartoffeln schwer 5 Mark, mittel — Mark, leicht 4. 0% 
Mark, Heu schwer 7.00 Mark, mittel — Mark, leicht 6,00 Mark. das 
Schock (à 609 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 31,80 BL, mittel — M., 
leicht 30 M., das Kigr. Butter schwer 2 M., mittel — M., leicht 1,90 M., das 
Schock Eier schwer 3,00 Mark, mittel — Mark, leicht 2,80 Mark, Speise- 
kartoffeln, Grünkram und Gemüse blieben unverändert. Geflügel war 
wenig vertreten. Fische: Barsch 40 Pf., Zander 60 Pf., grüner Hering 
15 Pf. pro Pid. Butter zwar viel angeboten, kam jedoch zu alten 
Preisen in Umsatz, ebenso Eier. — Schneetreiben und Thauwetter 
wechselten mit starkem Froste ab. 

Ratibor, W. Februar. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht, die Zufuhr war aueh 
gering. Es wurde notirt: Weizen 1650-1720 Mark, Roggen 14.30 bis 
14.70 M., Gerste 1300—1500 M., Hafer 13.20—1350 M. per 100 Klgr. 
Kleesaat fehlt. 


k. Börsencommission. Die Handelskammer bringt an heutiger 


Geheimrath Heimann, Vorsitzender; Stadtra opisch, stellvertretender 
Vorsitzender; Ferdinand Altsehaffel, Ed. Gradenwitz, A. Hamburger, 
Louis Hamburger, J. Heilbronn, M. Joachimssohn, Baükdirector M. 
nen Bernhard Marek, Gotthelf Schneider, Gotth. von Wallenberg- 
achaly. 

A Erhöhung der Walzeisenpreise. Breslau, 1. März. Die hie- 
sigen Eisengrosshändler haben heute neue Cireularpreise für Bezüge 
ab Breslauer Lager herausgegeben, die unter Anlehnung an die Werks- 
notirun des zweiten — für Walzeisen Bleche einen 
Preisaufschlag vom 25—35 Pfg. pro 100 Klgr. in sich schliessen. 

Chemische Fabrik auf Actlen (vormals E. Sohering). Der 
„B. B.-€.* schreibt: Die Mittheilungen, welche über den Verlauf der 
gestrigen Aufsichtsrathssitzung officiell veröffentlicht worden sind, 
haben die Aectionäre in keiner Weise befriedigen können, man fst 


Letzte Course. 
Berlin. 1. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.) Ermattend. Credit flan. 


Cours vom 28. f 2, Cours vom 38, | 1. 

Berl. Handelsges. ult. 184 — 183 — | Ostor.Südb,-Aet. uit. 100 75/101 25 
Dise.-Command.. ult. 43 25 241 62} Drim.UnionSt.Pr.ult. 101 50 101 12 
Oesterr. Credit. ult. 168 87165 62 Laurahütte . . ult. 138 50 138 50 
Franzosen ult. 107 37 107 37 Egyp ter alt. 88 62 88 62 
Gakzier -. ult. 87 25 87 B ltaliener . . . . ult. 96 62: 9G 62 
Lombarden ult. 43 25 43 87 Russ. 1880er Anl. uk. 90 50; 90 50 
Lübeck-Büchen .ult. 177 25/176 87 | Russ. 1884er Anl. ult. 108 12 103 25 
Mainz-Ludwigsh. ult. 114 50 114 37 Russ. II. Orient-A. ult. 68 37 6$ 50 
Mariend.-Mlawkault. 81 25 82 25 Russ. Bankndten ult. 219 — 218 50 

Ungar. Goldrente uit. 86 5 86 — 


Mecklenburger ult. 155 62 155 62 


Produeten-Börse. 

Berlin, 1. März, 12 Uhr 35 Minuten. fAnfangs-Course)] 
Weizen (gelber) April-Mai 193. 25, Septbr.-October 189, 75. Roggen 
April-Mai 152. 50, Septbr.-Oetober 153, 50. Rāböl April-Mai 56, 70, 
Sept.-Oet. 50, 40, Spiritus 50er April-Mai 52, 40, August-Septbr. 54, 30. 
Petroleum loco 23. 30. Hafer April-Mai 139, 25. 


Berkin, I. März. [Schlussbericht 
Cours vom 28. 1. Cours vom 28. 1. 
Weizen, Fester. } Rüböl. Besser. 
April-Msi....... 193 —i193 25 April-Mai.-...... 56 70, 57 — 
Septbr.-Oetbr. — — 190 — ] Sepcbr.-Oetbr. 50 30 30 8 
Roggen. Fester. | | 
April-Mat....... 152 25 153 — 
Juni- Jud 152 50 153 — Spiritus. Matter. ! 
Sep:br.-Oetbr. ... — — 154 — do. 706er -- 3350 33 30 
Hafer | do. 50er 52 90) 52 90 
April-Mai ...-... 139 25 139 50 do. April-Mai .... 52 40 52 30 
Mai-Juni ........ 139 25 139 50 do. August-Septbr. — —| 51 39 
Stettin, 1. März — Uhr — Min. 
Cours vom 28 Cours vom 28 1. 
Weizen. Geschäitslos. Rüböl Unverändert. 
April-Mai ....... 188 — 188 -f April-Mai........ 57 — 57 — 
Septbr.-Qetdr. ... — A 190 — Septbr.-Oetbr. ... — —} 505€ 
Roggen. Still. t Spirits. 
April-Mai........ 149 50.159 — loco mit 50 Mark 
Septbr.-Oetbr. — —'152 — f Consumstenerbeiast, 52 70 52 50 
ioco mit 70 Mark. 33 20| 32 90 
Petroleum. | April- Mai 32 60 32 40 
loeo 8 11 85| 11851 Augus:-Septbr. .. 34 70 34 60 
deb 1. März. Luckerbörse. 
8 28. Febr. 1. Mürz. 
Rendement Basis 92 pPPͥil ll. 18.80 19.00] 18.90 — 10,10 
Rendement Basis 88 Pu. 17.80 —18.10 | 17,80— 18,20 
Nachproducte Basis 75 PC luvktltl. 13.00 — 15,00 f 13,00— 15,16 
Biod-Rafünsde ll. — 29.50 
Brod-Raffinade .:..000--noeroerer ee 29.00 29.25 
Gem. Raffinade III.. 28.528,75 28,25 —28.75 
S /// 27.50 —27,75 | 27,50 —27,75 


Glasgow, 1. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
43, 3. 


numbers Warrants 


CCC EEE TUE EZ EEE TE èͤ 0 TEE 


völlig im Unklaren darüber, was man hinter der lapidaren Kürze das Verlosungen. 

Communiqués zu suchen hat. Schon unter gewöhnlichen Verhältnissen W.T.B. Wien, 1. März. Serienziehung der 1864er Loose: 
halten es die Verwaltungen von Actien-Gesellschaften für ihre Pflicht, f Auf Ser. 3480 Nr.49 fiel der Haupttreffer, auf Ser. 3011 Nr. 45 20 000 
unmittelbar nach Sanctionirung des Abschlusses durch den Aufsichts- Gulden, auf Ser. 2347 Nr. 49 10000 Gulden. Weitere gezogene Serien: 
rath die Hauptziffern desselben bekannt zu geben, den Actionären | 144 213 505 584 854 918 1964 1336 1425 1496 1526 1762 1819 1873 


8 3. 2 


einem Urtheil des Reichäperig ts, VI. Givilf., vom 3. December 1888, 
den Schaben nicht haftbar, der dadurch entſtanden iſt, daß ohne = 
Vorwiſſen der Werfmeifter bei der Ausbeſſerung die polizeilich angeordneten 


oder ſonſt erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen unterlaſſen hatte. 
Wohl aber iſt in dieſem Falle der Werkmeiſter, auch wenn er die Laus 


eine oberflächliche Orientirung über den Geschäftsgang zu ermög- 
lichen. Diese Pflicht aber wird zu einer geradezu gebieterischen, 
wenn besondere Ereignisse eingetreten sind, wenn wenige Monate 
nach einer officiellen Schilderung der Geschäftslage durch die Gesell- 
schaftsvorstände die Situation — angeblich zur eigenen Ueberraschung 


1975 2065 2118 2244 2485 2895 2952 2969 3720 3815. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 28. Februar. [Versicherungs-Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


führung der Arbeiten einem geeigneten Arbeiter übertragen hatte, 
dafür verantwortlich, falls ex unterlaſſen hatte, die erforderlichen Anord⸗ 
nungen zur Verhütung von Schaden zu treffen oder ſich perſönlich zu über⸗ 
zeugen, ob die concret erforderlichen Sicherbeitsmaßregeln getroffen ſeien. 
— —-—̃— — . — — ———— — — — — 


der Direction — sich als völlig verändert darstellt. Es genügt in 7 à — er: > = 
solchem Falle nicht, dem Aufsichisrath ee = erstatten, 9 855 8 2 5 mn Zu Hochzeiten u. 
Genehmigung für den Rechnungsabschluss einzuholen, und dann be- 2 R E erlobt: Frl. artha Jün 9 6 ch 
kannt = mischen, dass alles richtig befunden wurde und die Ver- Namen der Gesellschaft. al AH a 2 Cours. |? Herr oder Fe est, elegen eitsdi ter. 
theilung einer Dividende von 18 pCt. beschlossen ist. Der Unwille E|E 8 Gleiwitz — Groß- Schönebeck bei Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] 4 
der Actionäre über dieses rg der EEY 2 in der bevor- AJA El Berlin. Aittmfir. € 4 
tehenden Generalversammlung zu geeignetem Ausdruck gebracht und . den: Hr. Rittmſtr. Conra 
er darüber verlangt werden, wie es möglich 7 dass die Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.|420 — 1000 Thl. 200% 9500 B. 5 Virginie Freiin Soft. 
Direction sich über den Werth ihrer Bestände so merkwürdig täuschen | Aachener Rückvers.-Ges. ....... 108 | — 400 „„ — — v. Beaulien⸗Marconnay, Dres: Kornblu 9 Höt ] 
konnte. Die Hauptfrage, an deren schneller Beantwortung den] Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 — 500 „ | » | 1850 G. den. Herr Paftor Ewald, Frl. ms 6 
Actionären gelegen sein muss, ist die: Ist die Verminderung des Ge-] Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 — 1000 „ „ | 3300 G. Martha Noack, Allerheiligen bei (am Ringe) 2575] 
winnes nur dadurch entstanden, dass man in Folge von Preis-] Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32/153 149 | 1000 „ „800 B. Oels —Forſt i. L. empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 
reductionen in der chemischen Industrie die Bestände erheblich] Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 — | 1000 „„ | 4000 bz Geboren: Ein Knabe: Hrn. Rgtsbſ. 
niedriger aufnehmen musste, oder sind unerwartete Substanzverluste| Colonia, Feuervers.-Ges. zu Kölnſgoao — | 1000 „ | „ | 8875 G P. Weiß, Gr.⸗Schnellendorf; Hrn. 
eingetreten? Ist thatsächlich eine Verschlechterung der Gesammt-Con- Concordia, Lebens-Vers.-Ges.. . 97 — 1000 „ „ 2360 B Bürgermeiſter Kallmann, Oels G BI th ] 
junetur eingetreten, und muss die Verminderung der Rentabilität als | Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.| 90 | — | 1000 „ 7 1990 B in Schleſ.; Hrn. Hptm. Wühliſch, „ Blumenthal & C0., 
eine nur einmalige oder eine dauernde angesehen werden? Den] Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| O — 3000 M. 25% 775 G. Oppeln. — Ein Mädchen: Herrn Ring Nr. 19 
Actionären, welche mit Spannung auf eine Lösung dieser Frage warten, Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 200 — 1000 Thl. 20% 3500 B Reimann, Gimmel, Kr. Wohlau. Immerwahr'ſches Haus) 
bietet die Direction einen Stein statt des Brotes; sie vermeidet es sorg-] Deutscher Phönix ............. 114 | — | 1000 Fl.| „| — — Geſtorben: Herr Rentier Ernft 2 
fältig, über die allerwichtigsten Punkte Aufschluss zu geben. 8 ee 8 150 | — 2400 M. 26% ERG geent, Potsdam. Hr. Gen.⸗Lt. 3. D. ein - G 
Allg. ir .- .* — 52 

„Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation. Zu] Düsseldorf. allg. Frans Vern 225 — 1000 „ 5. 3300 G legander 5 
der ausserordentlichen General-Versammlung des Bochumer Gussstahl- | Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.. 250 — 1000 200 6000 G Dresden. Verw. PR Dr. Winna ade 8 
Vereins waren 50 Actionäre erschienen, welche 1844 Stimmen vertraten. | Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 | — | 1000 ” 92955 G Tenſchert, geb. Heinſch, Zobten Specialität: Ungarweine. 
Nachdem der Vorsitzende die bekannt gewordene Tagesordnung motivirt| Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 5 | — 500° | ” | 1019 B am Dee: err Zuckerſteuer Con⸗[ Verkauf auch in einzelnen Flaſchen. 
und der Generaldirector Baare einige Erläuterungen dazu gegeben] Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O — | 100” |? — — troleur Dr. Guſtav Krieger, Kiew. 
hatte, wurde einstimmig beschlossen: 1) die Genehmigung des Ankaufs| Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 50. I” 412 G 
der Actien der Bochumer - Actiengesellschaft, Gesellschaft für Stahl-] Kölnische Rück-Vers.-Ges...... | 40 | — n Deutſches Reichs⸗Patent 
industrie, auszusprechen, 2) den Verwaltungsrath zu einstweiliger Fort-] Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 1000 60% — — nme eichs Patent. 
führung des genannten Unternehmens als selbstständige Aetiengesell-] Magdeburger Allg. Vers "des. Be 100 0 625 bz. B 
schaft, sowie ferner zu demnächstiger Auflösung, bezw. Umgestaltung Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. ..|188 |2 000. 20% 4410 G. erma ar H e 
der letzteren zu ermächtigen, 3) Erhöhung des Grundcapitals des Vereins | Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 75 500 „ 33½ 660 bz. G 
um höchstens zwei Millionen Mark und Ermächtigung des Verwaltungs-] Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. 20 | — 500 „ 200% 400 B Neueſte, praktiſchſte und billigſte Fußbekleivung mit Gummi- 
raths zu bestmöglicher Verwerthung der neu auszugebenden Actien Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 45 | 45 100 2 vol 1010 B fohlen, mit ventilationsfähigem Boden, vollkommen waſſerdicht, 
nach Bedarf behufs ee Nam des Kaufpreises der ad 1 gedachten | Niederrhein. Güter-Assee.-Ges.. .| 80 | — 500 „ 10% 1300 B außerordentlich dauerhaft, elegant als Promenadenſchuhe, ferner für 
Actien, sowie zur Fertigstellung der in Ausführung begriffenen An-] Nordstern. Lebens-Vers.-Ges. . 92 — 1000 200% RE Radfahrer, Touriſten ꝛc. [2754] 
lagen und o — = —— des = Inden Unter-] Oldenburger Versich.-Ges.::.:.- 36 45 8 0 1010 G — Schutz gegen Ausgleiten. — 
nehmens. e Ausgabe dieser Actien kann nac em Ermessen des r venda 7 > y ` 
Verwaltungsraths auf einmal oder nach und nach erfolgen, jedoch nicht et ee een aa. 00 — 200 k 2900 — — Fer dinand Ziegler, Breslau, Oblanerftr.13. 
unter 190 pCt. ihres Nennwerths und nicht vor dem 1. Juli 1889, so | Prowidentin 40 — | 1000 Bl. 10% — — Gummi: und Mafchinenlederriemen-Fabrif. 
dass die neuen Actien keinenfalls an dem Erträgnisse des laufenden | Rheinisch-Westfälischer Lloyd .. 84 | — 1000 Thi Es 
Geschäftsjahres Theil nehmen. Wie und wann die Einzahlung] Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..| 30 | — 400 ua TE 1 
1 und des Agio zu erfolgen hat, bestimmt der Ver-] Sächsische Rück-Versich.-Ges. 75 — 500 A 85% Se Augekommene Fremde: 
waltungsrath. Schlesische Feuer-Vers,-Ges..... 95 — 500 200% 2095 G. i ; en: A 

W. T. B. Dresden, 28. Febr. (Ausführlicher Bericht.) In der Thuringia... 200 — | 1000 2 2 5 —— — ne — ee Di — 
heute stattgehabten Sitzung des Aufsichtsraths der Dresdener Bank j| Transatlantische Güter-Vers.-Ges. 120 — | 1500 M. | „ | 1451 G Fernfprecfele Nr. 686. Dona 5 — — le — —.— u 
wurde die Bilanz pro 1888 vorgelegt: Dieselbe ergiebt, nachdem vor- | Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 45 | 60 500Thl.| „ | 484 G v. Buddenbrock, Landrath a. D. Mitglied des Herenhaufes| Gscadron - f, Gubrans 
her erhebliche 8 vorgenommen wurden, einen Brutto-] Victoria zu Berlin ............. 153 | — 1000, |. „ | 3415 G u. Rittergutsbeſ., Offen.| u. Rittmeiſter n. Gem., auf Strauß, enibi, werden. 
ewinn von 7246329M. Nach Abzug der Handlungs-Unkosten, Steuern, | Westdeutsche Vers.-Bank....... 60 | — 1000 „ „1140 G v. Oheimb, Landesälteſter u.“ Laband. Frau Rittergutsb. Breeſt, 


5 258 M. Conto-Corrent-Abschreibungen und 342 256 M. Abschrei- 
bungen für Hausgrundstücke und Mobiliar verbleibt ein Nettogewinn 
von 5 626 064 M. Der am 2. April d. J. einzuberufenden Generalver- 
sammlung wird die Vertheilung einer Dividende von 9 pCt. vor- 
1 Dem Reservefonds werden zur Erfüllung der statutarischen 

öhe von 15 pCt. 240000 M., dem Provisionsfonds 50 000 M. zu- 
Ben und der Rest von 122636 M. auf neue Rechnung vorgetragen. 

ie bereits abgewickelten Geschäfte, Portugiesische Anleihe, sowie 
Schiffbau Germania-Vorzugsactien gelangen erst im neuen Jahr zur 
Verrechnung. Der Gewinn setzt sich zusammen aus Sorten 232 316 M., 


e a 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

A. eee e Eine Pfändung im Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverfahren nach der Zahlungs⸗Einſtellung des Schuldners, 
bezw. in den letzten 10 Tagen vor der Zahlungs⸗Einſtellung kann nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 7. November 1888 
von der Concursmaſſe auf Grund des $ 23, Ziffer zwei der Con- 
curs⸗Ordnung angefochten werden, ſelbſt wenn der Gläubiger noch vor 
der Se mung des Concurſes durch die Verſteigerung der gepfändeten 

e 


Rittergutsbeſ., n. Frau, v. Cleve, Rittergutsb., Wieſau. 

Wronin. 
Kellert, Kfm., Berlin. 
Gemballa, Kfm., Berlin: 
Guttmann, Kfm., Berlin. 
Kieſel, Kfm., Reichenbach. 
Schrader, Kfm., Düren. 
Meſchelſohn, Kfm., Berlin. 
Frederic, Kfm., Straßburg. 
Jordan, Kfm., Wien. 


nebſt Sohn, Pieske. 
Frau v. Lieres, Rittergutsbeſ., Hardtmann, Kfm., Stettin. 
auf Mettkau. Waſſerburger, Kfm., Berlin. 

Baroneſſe v. Grimmenſtein Cahen, Kfm., Hamburg. 

n. Frl. Chantonrelle aus Gomiz, Kfm., Lipine. 

Löwenberg. Schleichert, Kfm., Hamburg. 
Dr. Richter, Director, Saarau. Morys, Ingen., Schwedt a. O. 
Peſtrup, Kfm., Bremen. Hötel z. deutschen Hause. 
Breidenſtein, Kfm., Hanau. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Dübose, Kfm., Bordeaux. Scholtz, Rentier, Kaliſch. 


Zinsen abzüglich vergüteter Zinsen 3049584 M., Provision inclusive | Gegenſtände bereits Befriedigung für feine fällige Forderung erhalten ô i 

Wechsel-Comptoir Dresden abzüglich vergüteter Provisionen 1 953 556 915 Der anfechtenden e e ot Sana — nach der * es * = 3 n eee 
Mark, Effecten- und Consortial-Conto 1 908.905 M., Ertrag und Gewinn | Zahlungs⸗Einſtellung des Schuldners durch Pfändung und Zwangsver⸗ — Y i a : y 1 
bei Grundstücken 90619 M. Der Antrag der Direction, das Grund-] Tauf b cbigte G1 0 Mers zu bee e im au ac e — ea Kim, Remſcheidt. — 9 —— Rim, Berlin. 
Capital um 12 Millionen, also auf 60 Millionen zu erhöhen, wurde an-] Pfändung die Zahlungs: inftellung und eine 10 Pf gende Abficht des | Majoratsherr, n. Jam. auf Fuhrmann, Kim.“ Bremen. | Ottersbac, Kfm. — 
genommen und auf die Tagesordnung der ordentlichen General-Ver- Schuldners nicht bekannt geweſen, bezw. wenn die Pfändung in den letzten Sterzendorf. Hötel du Nord. Füͤnfſtück, Kfm., Jabliß 


sammlung gesetzt. 


Ausweise. 
Wien, 1. März. Die Einnahme der Südbahn beträgt 719 114 Fl., 


Plus 74618 Fl. 


Ausführung einer 


Courszeitel der Breslauer Börse 


10 Tagen vor der Zahlungs-Einftellung erfolgt war, daß ihm eine Ab: 
ſicht des Gemeinſchuldners, ihn vor den übrigen Gläubigern zu begünftigen, 
nicht bekannt war. 

A. Ein Hauseigenthümer, welcher einen Werkmeiſter mit der 
Reparatur an feinem Haufe beauftragt hat, ift nach 


2 MO 


vom I. März 1889. 


— 


Baron v. Alten, Rittergutsbſ. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
auf Nisgawe.| Fernſprechſtelle 777. 
Baronin von Teichmann Neubauer, Oberſtabs⸗ und 
Logiſchen, Rittergutsbeſ., Regiments Arzt, n. Fam., 
n. Begl., auf Pontwitz. Frankfurt a. O. 


Schmidt, Kfm., Plagwigz⸗ 
Lienert, Kfm., Trier. 
Bauer, Kfm., Berlin. 
Schwantag, Kfm., Altwaſſer. 
Meſenhol, Kfm., Barmen. 


Breslau, i. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- Commission. 


Aıntliche Course (Course von TI IZ, Uhr). EESE gute mittlere gering. Waare. 
Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 102,20 B 102,20 B 4 ; ank: ; er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, niedr. 
vorig. Cours. heutiger Cours.| do. do. F. 4 101.70 B 101,50 G Borger Zinin 1 8 eee 5 = FETTE 5! 
à 851 5.00 b do. do. 6.4 1104,70 B 101,50 G Dividenden 1887.1888. vorig.Cours. heut. Cours. | Weisen, weisser] 18 j 17180 7788 171101 16180 1 16130 
Bresl, Stdt.-Anl. 4 105,10 B 105,00 bz 5 Bresl. Dscontob. 5 1 — 1116.50 bad 11600-6 izen, 7 
D. Reichs-Anl./+ |109,30 B 109,30 B do, do. H. 4 104,70 B 10150 G d Wechslerb. 41 I 10775 b i 0838 25 bzB Weizen, gelber 12050 1770 174017 — 16/70 1630 

do. do. 3½ 103,95 B 103,90 B do. 1873.4 104,70 B 104,50 G D. Reichsb. ). 67% ee Be Roggen 15110 | 14|90 | 14/70 | 14/40 | 14/20 44 
Liegn. Stdt.- Anl. 3½ — — do. 1874.4. 104,70 B 104.50 G Oesterr. Credit. 8½% ½¼ — 166.00 G Gerste 15160 14/40 13/60 13/20 % 0 
Prss. cons. Anl 4 1108,80 bz 108,95 bzB do. 1879. 4½ 103,40 B 103.35 B esterr. : 9 ’ Hafer 13/60 | 13/40 13301/201310 13— 

r 25 i B 04,50 G Schles. Bankver./6 131% B [131,00 B ; 5 5 — 1450 14|— | 13!— | 12 
d do. 3½ 104,25 G 104,40 B do. 1880.4 [104,70 104,50 | 5 > Erbsen 15 50 | 15 | | 50 
ee — do. 1883.4 — — 9 i 12550 B 125,50 B Kartoffeln — — 2 Liter 0.08 0.090,10 M. 
= 31 Närsch. Zweigb.3½] — == z - Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
— Sue 755 31 3 g 25 x R.-Oder-Ufer.. 7 104,70 B 104,50 G Industrie-Papiere. feine mittlere ord. Waare. 
Prdbr. schl. altl.3½ 1101,55 bz 101,60 G do. do. IL 104,70 B 104,50 G Archimedes... 10 | — 1144,00 @ 149 80 bz 23 12 
do. Lit. A. 3½ 101,65 bzG 1017075 bzB Bresl. A.-Brauer. -|= = 5 26 6020420 
do. Rusticale. 3½ 101,70 bz 101,70875 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank. 57 zei > — Winterrübsen 25 70 24 | 70123 70 
do. Lit. O. 3½ 101,65 b2G 101/7075 bzB | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben:] do. Börs.-Act. 10 *** 129.00 — Sommerrübsen 25 4023 70 22 70 

do. Lit. D. 3½ 101,75 bz 101,75 bzB Disitänden 1987.1888 vorie: Cours; heutig Dou 40. pr 39,00 bz 139,00 bz ee ee 
do. alt.. 4 101.0 B 101,85 B ividenden 18871888. Tori. Cours hantig- Cours] do. Strassenb.| 6 7 1145,00 @ 880 B Si 20 — 181 — 17 — 
do. Lit. A. 4 10190 B 101,85 B Br. Woch. St. E. 2) 1,1 — 2 do. Wagenb.-G. 5 — [186,00 B [186,00 G Seen re N 
do do. |4| — — Pong nor. * | m = 8 N 3 | 771,75 ebz | 77,60 B Breslau, 1. März. [Breslauer Landmarkt.} Weizen- 
do. n. Rusticale + |101,90 B 101,85 B ombard. p. 81. y Erdmnsd. A.-G.] 6% |Z 2 = Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50—28,00 M. — 
do. do. 4½ — — Lüb.-Büch. E.-A 70% — | — = Frankf. Güt.-Eis| 6½“ — | =. 477 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,25 bi 
90. Lit. G 101,90 B 101,85 B Mainz Ludwgsh.| 4 ½ — 114,75 B [114,75 B 0-8.Eisenb..Bd.| O 10 13600 8 1502 662% M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
do. Lit. B. 4 — = Marienb.-Mlwk. |—| — =E do. Portl,-Cem.| , 1 119750 B 28.25 prg Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,80—9,20 M. b) ausländisches 
do. Posener ..|4 1102,45 bzB 102,410 G Oest.-franz. Stb. 312| — | — — Oppeln. Cement 2a 12 16300 G 10500 G [Fabrikat 8,60—8,89 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. do. 3½ 1017075 bz 101,80 B ) Börsenzinsen 5 Procent. Schles. C. Giesel 10½ 87,1131.00 G 181.50 6 100 kg incl. Sack 22,25—2275 M. — Futtermehl, per Netto 
Centrallandsch. 3½ — — = do. Dpf.-Co.| 7 —Ip.st e 80 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
ge ver 105,70 B 105,40 G Ausländische Fonds und Prioritäten. = — — = a p — Bee. 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 

do. Eandeselt. an Tr vorig. Cours. heutiger Cours, 0. A.-G. 146.00 0 kacs — — 

do. Posener 4 — — > do. Holz-Ind.| — | — 5 146,50 bz 1. März. Amtlicher Producten- 
Schl. Pr.-Hilfsk. 1 103.80 bz 03.40 bz Rexpt See -Anl e | 88,75 B 88,90 B do. Immobilien] 5½ 6 |11800B ii 8 ( öreen Perlent Kleesalt itko behauptet, alte ord. 

d 3½ 102.50 B 102.25 B Italien. Rente. 5 | 96,80 bzB 96,70 B do. Lebensvers. 3½ = p.St. — p. St. — rsen-Beri ] ] t, e or. 

do: as SO 21 Krak.-Oberschl./& 101,50 bz 101,60 B , an Me eg rer E 4 

In- u. ausi. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, — Prior.-Act./ | — er . * me 181, -- 236.00 G — 5 20—30, mittel 32—42, 
Goth. Gr.-Cr.-Pl 31, — — ex. cons. Anl.6 | 940 B 94, 4. Zinh. Act 6% — 116950. B | — in 45—55, 68. 2 

5 5 ß . . y w 1000 Kil still, gekündigt 
8 => 0925 De a Ti 7 5 — B 5 8 do. 45 Dan 6 7 —.— 3 138 00 B — 8 iei 0 — — ö ara = per 
do. rz. à 1004 103. i . do. MNA — =| — Siles. (V.ch.Fa ot 00 B März 151,00 Br., April-Mai 153,90, Br., Mai-Juni 155,00 Br. 
en 41320 B 1420 B do. Sib K. . 90 71,70395 bz H. 70,90 B 5 10 00 c ba 138,75350 bai Jonit 15600 Br. i Her ee 
do. rz. à 1005 105,0 B 105.20 B do. do. 4% ½ 70,95490 bz | 70,70 bz Zuckerf. Fraust.| 14 | — 149.50 0 14850 G Hafer (per 1000 Kilogramm) gekündigt — Ctr., per März 
do. Communal. 4 104,00 B 104,00 B do. Loose ige > Eu 8 1 be Ausländisches Papiergeld Kae 50 8 R 1 
R b 5 . uli r. 

i 855 240. do. Ser. V. ä 8 r FI. ..1168,95 bzB [168,95 baB Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
—— Ob16- = re do. Lig.-Pfdb./+ | 58,75 G 2 58,90 bz S —̃ — bz 215,50 bz loco ~ 8388 = DS Kilogramm —, per März 

eg * „= 35 Rum. am. Rente5 | 96,75bzB kl.96,| 96,80 bzG kl.96 echsel-Course vom 1. 59,00 Br. ril-Mai 58 r. 

8 do. Staats-Obl.6 107,30 B 10730 B Amsterd.100 Fi %% N. 409,40 B "Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
Partial -Obliget BE En er Russ.1877erAnl.5 | — — do. do. 2½ 2 M 16860 G brauchsabgabe, matter, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kramsta Oblig. il U do. 1880er do. 4 90,50 G 90,50 & ] London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,465 B Kündigungsscheine — per März 50er 51,40 bz, 
Laurahütte Obl.|41/2/104,75 G 104,76 q do. 1883 Gold.. | — — do. do. 3 |3 M.| 20,33 bz 70er 31,70 Gü., Mürz-April 50er 51,40 ba:, 70er 31,70 Gd., 
rar ok 9611 do. 1834er Anl. 103,25 G 103,00 G K 108, Paris 100 Fros. 3 |8 T. 80,75 G April-Mai 50er 51,60 Gd., Mai-Juni 50 er 51,90 Gd., Juni- 
T.-Winckl. Ob. 10222 u =f do. Or- Anl. Is | 08,25 G 68,106 „ do. do. |3 |2 M] — Juli 50er 52,50 Br. Juli-August 50er 53,00 Gd, August- 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Serb. Goldrente5 | — — Petersb. 100 SR. [s 3 W.] — September 50 er 53,50 Br. - 
Br.-Schw.-Fr. H. 4 |104,70 B 101,50 eb: Türk. Anl.conv.|i | 15,65475 bzB | 15,75 bz S Warsch. do. 6 8 T. 218,00 G Zink (per 50 Kgramm) ohne Umsatz. 
do K. 4 104,70 B 104,50 ebz& do.400Fr.-Loose! fr. | 42,25 G 4250 B ] Wien 100 Fl. 4½ 88 T.|168,60 G Kündigungs-Preise für den 2. März: 
do. 18764 104,70 B 104,50 ebzG Ung.Gold-Rente/4 86,20 G 8646,25bzB Kl.] do. do. 4½ 2 M. 167,60 G Roggen 151,00, Hafer 136,00, Rüböl 59,00 Mark. be 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — — do. do. 4½ 98,50 B 98,60 bzB h namen 4pCt. (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70M. Verbrauchsabga 
Oberschl. Lit. D.|4 104.70 B 104,50 cbzG do. Pap.-Rente'5 79,70 B 79,45 bz Bnak-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4p für den 1. März: 50er 51,40, 70er 31,70 Mk. 
(nn —— . „ NT FE EI 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


